No. 79. Mittwochs den 


6. Juli 1826. 


* Bekanntmachung. 

Wir haben genehmige, daß der Michaelis Jahrmarkt in Herrnſtadt wegen des juͤdiſchen 
Lauberhuͤttenfeſtes vom zten und Aten auf den roten und ııten October d. J. verlegt. werden 
kaan, und bringen ſolches hlermit zur allgemeinen Kenntniß. Breslau den 29. Juni 1825. 

Koͤnigliche Preußiſche Reglerung. 


Obeigkeitliche Bekanntmachung. 2 | 
In Gemaͤßheit der Vorfehrife des allgemeinen Landrechts Theil J. Tit. XIX. g. 27. hat Eine 
Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung hleſelbſt, mit Genehmigung eines hohen Koͤnigl. Minifterii des 
Innern, mittelſt Verfügung vom sten v. M. uns ermaͤchtiget: EI 
von jeder Tanzluſtbarkeit, welche biefelbft auf Koſten der Theilnehmer ſtatt finder, 
eine Abgabe von resp. Zwanzig Silbergroſchen und Einen Reichs⸗ 
thaler Zehn Silbergroſchen, je nachdem dieſelbe bis Abends 10 Uhr oder 
länger dauert, für die hieſige Armen⸗Kaſſe zu erheben. hie 
Indem wir ſolches und f 5 x 
daß vom ıöten dieſes Monats an, gedachte Abgabe zu entrichten iſt, 
blerdurch zu Jedermanns Kenntniß bekannt machen, bemerken wir in Folge getroffener Ueber⸗ 
einkunft mit dem Königl. Hochwobllöͤbl. Pollzei⸗Praͤſidio  - 

1) Jeber, der vom töten dieſes Monats an, eine Tanzluſtbarkelt auf Koſten der Theilneh⸗ 
mer, durch Erlegung eines Eintritigeldes oder auf andre Weife, veranſtalten will, er 
mag bie polizeiliche Erlaubniß dazu für gewiſſe Tage in der Woche, Ein für Allemal, 
oder fuͤr einen beſtimmten Tag beſonders nachgeſucht 5 erhalten haben, hat die davon 
zu entrichtende Abgabe im Armenhauſe an den Buchhalter Krauſe, gegen eine gedruckte 
Quittung abzufuͤhren, dieſelbe ſodann aber von dem Kö gl. Hochwohlloͤbl. Polizei⸗Praͤ⸗ 
ſidio vifiren und bezüglich der Tanzerlaubniß genehmigen zu laſſen. f 

2) Wer dem Koͤnigl. Polizel⸗Commiſſarius des Bezirks eine ſolche Qulttung nicht vorzu⸗ 
zeigen vermag, wird als Contravenient behandelt und zur Unterſuchung gezogen werden. 

Breslau den Sten Juli 1825. N 7 
x Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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Bei dem bereits begonnenen dritten Tüte 
Mehrere noch an der Praͤnumeration auf die ſelbe 


den daher um dieſem Wun 
binnen 14 Tagen, na 

Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt ein 
7 Sgr. und 6 Pf. (mit In 


Die Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 


* Roſtock, vom 23. Junk. 

Es find, ſeit der diesjährigen Eroͤffnung der 
Schifffahrt, über 2 Millionen Pfund Knochen 
von hier nach England abgegangen. Alles wird 
nach einer kleinen, bis dahin wenig bekannten, 
ohnweit Hull liegenden Stadt zur Verarbeitung, 
größtentGeild zur Erzeugung eines Duͤngpul⸗ 
vers, gebracht. Auch wird hier ſelt einiger 
Zeit altes getheertes Tauwerk geſucht, woraus 
die Engländer eine Art hellbraͤunlichen, außer⸗ 
ordentlich beliebten Pack⸗ und Einſchlage⸗Pa⸗ 
piers zu fabriciren wiſſen. 5 5 


Leipzig, vom 30. Juni. 
Heute Morgen um 9 Uhr ſind Ihre Koͤnigl. 
Hodeiten der Kronprinz und dle Kronprinzeſſin 
von Preußen in hieſiger Stadt eingetroffen, 
und im Hötel de Saxe abgeſtiegen. I 


38. kl, DD. der Pein, Belek 
* „The „ der ring rie N 

14899 ſeine Gemahlin, dle Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen werden kommenden Freitag hie 
durch nach Wiesbaden gehen, von wo aus ſie 
durch das Rheingau bie Reiſe nach den Nieder⸗ 
landen fortſetzen werden. | N 


Kaffel, vom 28. Juni. 


J. Maj. die Königin der Niederlande nebſt 
Gefolge ſind am 24ſten d. hier eingetroffen, und 


uni. u 


baben fur die Zeit Allerhoͤchſtihren Aufenthalts 


ibre Wohnung in Auguſtenruh genommen. 
Vom Mayn, vom 28. Junl. 
In München iſt es der Pollzel gelungen, ei⸗ 


ner boͤchſt gefährlichen Bande von Dieben und, 


Gaunern und einem großen Theile des Geraub⸗ 
ten auf dle Spur zu kommen. Nachdem ſchon 
mehrere Verhaftungen vorausgegangen waren, 


- En = 


wurde am 2. b. auch der wahrſchelnliche Haupt⸗ 


der Nieder⸗ 


Rom der 


Seitungs leser. 
dieſer Zeitung duͤrften ohne Zweifel 
Theil zu nehmen wuͤnſchen. Es wer⸗ 


bierdurch eingeladen, ſich noch 


e zu genuͤgen, Selbige hierdurch! 
dean 8 die Praͤnumeration geſchloſſen wird, in der 
ufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines Rthlr. 
egriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumera⸗ 
tionsſchein für die Monate Juli, Auguſt und September 1925 in Empfang zu nehmen. 


N 


Anfuͤhrer eingebracht. Er heißt Mayr undun⸗ 
terlag bereits mehrmal der Kriminal- Unterſu⸗ 
chung. Derſelbe lebte, unter dem angenomme⸗ 
nen Namen eines Baron von Schmidt, auf el⸗ 
nem praͤchtigen Fuße, fuhr mit ſechs Pferden, 
war als Badegaſt zu Maria-Druun u. ſ. w. - 
Saͤmmtliche großherzogl, badenſchen Vaſal⸗ 
len werden aufgefordert, über diejenigen lebn⸗ 
baren Rechte und Gefaͤlle, welche gegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung aus der Staats- und Staatsſchul⸗ 
den⸗Tllgungs⸗Kaſſe ſeit dem Jahre 1812 aufs 
gehoben, oder von Staatswegen uͤbernommen 
wurden, bis zum 1. October d. J. eine genaue 
Nachweiſung einzureichen. i 

Die Anzahl der Studirenden in dleſem Som⸗ 
mer⸗Semeſter auf der Univerſitaͤt Heidelberg 
beträgt Im Ganzen 626. 5 bein 
Die Angelegenheiten der Fatholifchen Kirche 
in den evangeliſchen Bundesſtaaten, ſcheinen 
ihrer Beendigung noch nicht ſo nahe, als 
man higher gehofft und gewuͤnſcht hatte. Wie 
es heißt, follen die Schwierigkeiten, welche 
Beendigung in den Weg legt, fih 
vermehrt haben, 3 dle Fuͤrſten ſich 
bei den Verhand 
miffarten der Furſten follen naͤchſtens wieder in 
Frankfurt zuſammen kommen, und dann eine 


neue Sendung nach Rom erfolgen. 


In Genf hat ſich unter dem Namen einer 
„Bau⸗Compagnie“ eine anonyme Geſellſchaft 


gebildet, deren Zweck ift: 1) freie Grundſtuͤcke 


in der Stadt und im Canton zu erwerben, um 
darauf zu bauen; 2) verfallene Hänfer zu ers 
toerben, um fie auszubeſſern, zu vergroͤßern 
oder neu aufzubauen, und 3) auch Steinbrüche 
ſowohl im Kanton als außerhalb des Kantons 
ju erwerben. Das Kapltal der Geſellſchaft be⸗ 


= 


ngen bewiefen. Die Com⸗ 


* 


ſteht aus 1200 Aktlen, jede zu rooo Gulden. 


Mit dem 1. Juli nehmen die Geſchaͤfte ihren 
Anfang. 


Sräffel, vom 26. Junl. 


Unfre Blätter enthalten jetzt den Grenz⸗Trak 


tat zwiſchen den Niederlanden und Hannover, 


abgeſchloſſen und unterzeichnet zwiſchen den ges 


genfeitigen Commiſſarlen, Meppen am a. Ju⸗ 
iy 1324. f 


Aus allen Manufaktur⸗Staͤdten in den ſuͤdli⸗ 


lichen Provinzen des Königreich gehen guͤn⸗ 
fige Berichte über die Thätigkeit, die ſeit eints 
er Zeit in den Fabriken berrſcht, ein. Die 
Dauptatfache diefes glücklichen Ereigniſſes, 
fagt die Zeitung “Oracle, Itegt in den Hans 
dels⸗Vertraͤgen, die die Regierung mit den 
unabhängigen Staaten von Suͤdamerika ge 
ſchloſſen hat. Dleſe Länder, fo reich an Er⸗ 
zeugniſſen, 
alle Beſtellungen, die ſonſt nach Spanten gin⸗ 
Er gehen jest nach den Niederlanden und 
ax 
die beſſere Drganifation unferer Douanen Urs 
face, daß jetzt die ſonſt fo Häufige Contrebande, 
weit ſeltener geworden lit. ü 
Parts, vom 22. Junk. a 
Dir König und die Königin von Wärtem⸗ 
berg wohnten dem Ball der Herzogin von Berry 
vorgeſtern bei, und haben geſtern von der koͤ⸗ 
niglichen Famille Asſchted genommen. Ihre 
— reifen morgen nach Marfeille, 
eſtern beurlaubten ſich Fuͤrſt Wolchonskl, 
der Herzog v. Northumberland und Graf Loͤ⸗ 
menhjelm bel Sr. Majeftät und der koͤniglichen 


Familie. 8 7 e - 
Der Moniteur theilt folgende Koͤnigl. Ordo⸗ 
nanz mit: „Karl von G. 


j „ u. ſ. w. auf den 
uns gemachten Vortrag, daß in Unſerm bel. 


Schatz ſich eine große Anzahl von Cautlonen, 
in 5 pCt. Renten, befinden, die, zufolge der 
Gefetze, Erlaſſe oder Reglements, dahin ges 

bie worden find, und daß dieſelben Geſetze, 

rlaffe und Reglements Unſern Koͤnigl. Schatz 
0 15 J b taͤglich neue zu empfangen, 
den verſchledenen Renten geleiſtet werden, auf 
einen gleichen Fuß zu bringen, auf den Vortrag 
unfers Miniſter Staats ſecretatrs der Financen, 
gendes verordnet; Art. 1. Die 3 Ct. oder 


ſind noch arm an Induſtrie; und 


ngleud. Von der andern Seite iſt auch 


Wir, um die Eautionen, welche in 
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44 pet. Nente⸗Inſcriptionen, welche aus ums 
ſchreibung der § pCt., als Cautionen geſtellten 
Renten gebildet werden, treten an die Stelle 
der urfpränglichen Cautlonen, ohne daß dieſel⸗ 
ben die Summe der fruͤheren Renten vollzaͤhlig 
zu machen haben. — Art. 2. In Beziehung 
auf zu leiſtende Cautlonen in Renten ſteht es el⸗ 
nem jeden frei, dieſelben in Sprocentigen oder 
in 4Jprozentigen al pari, oder in Zprocentigen - 
zu 75 Fr. zu leiſten. 5 

Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der 
koͤnigl. ſpaniſche Kriegsminiſter General Aime⸗ 
rich zum Gouverneur von Cadix ernannt ſey 
und einſtwellen der Juſtizminiſter Herr Sala 
zar fein Portefeniüe erhalten hade. Darauf ſollen 
die Freiwilligen in Madrit unruhlg geworden 
ſeyn. An die Stelle des Herrn v. Linnan ſoll 
zugleich der Mariſc. de campo Carlos Fabre 
Dunois (den General Bourmon ſ. Z. als Com⸗ 
mandant von Cadix nicht zulaſſen wollte) zum 
Commandanten von Madrit ernannt ſeyn. 

Die Etoile beſtaͤtigt obiges biefed Abends 
dahin, daß nach Briefen vom 16ten „zwei Mi⸗ 
niſter gewechſelt worden, naͤmlich die vom vo⸗ 
rigen Miniſterlum übrig. gebliebenen, der Ju⸗ 
ft ziminifter (iſt, wle wir glauben, nicht Hrer 
Salazar, fondern Herrn Calomarde) und der 
Kriegsminifter; es habe einige Aufregung uns 
ter den, dem Kriegs miniſter ſehr ergebnen 
ropaliftifchen Breiwiligen geherrſcht, aber 
feine Unruhen gegeben.“ g 

Die Etolle giebt den Rente⸗Inhabern Unter⸗ 
richt im Rechnen, was um ſo noͤthiger iſt, da 
der Verkehr an der Boͤrſe in Paris zu den noth⸗ 
wendigen Bedingungen des Lebens gehoͤrk. 
Folgendes find die Aufgaben und Berechnungen, 


die das angeführte Blatt mittheilt; Eine 5pro> 


tentige Rente von 5000 Fr. repraͤſentirt, nach 
dem urſpruͤnglichen Zinsfuß ein Kapital von 
100,500 Fr. Die Regierung kann ſich davon 


nur durch die vollſtändlge Rückzahlung dieſes 
Kapltals von 100,000 Fr. 


befrelen. Dieſelbe 
Beſtimmungen des 
Geſetzes dom 1. Mal 1825, zum Cours von 75 
für 100, glebt 4000 Fr. Rente und repräfentire 
ein Kapital von 133,3331, gilt in der That 
aber zu dem Cours von 75 nicht mehr als das 
alte Kapital don 100,000 Fr. Bel diefein Ge⸗ 
ſchaͤft verliert der Eigenkbuͤmer dieſer Rente 
unmittelbar + der Einnahme, allein er gewinnt 
J an Kapital für dig Zukunft, denn dieſe neue 


den 
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Rente von 4000 Fr. zu 3 pCt. kann nicht anders 
ge werden, als durch die vollſtaͤndige 

duͤckzahlung dieſes Kapitals von 133,333 .— 
Die Umfchreibung in 4% giebt keine Vermehrung 


des Kapftals, der Abzug der Zinſen wird nur 


durch die Verzlchtleiſtung der Reglerung, das 
Kapital binnen 10 Jahren nicht zuruͤckzuzahlen, 
ausgeglichen. Um das Produkt des Verkaufs 
irgend einer Eurime in Renten zu finden, muß 
man erſteus die Rente mit dem Zinsfuß multi⸗ 
pliziren und das Produckt wiederum mit dem 
Cours. — Exempel für eine Rente zu 44 pCt.: 
„Es ſeyen 435 Fr. Rente zu 43 verkauft zu dem 
Cours von 102 Fr. 50 C. 435 multiplicirt mit 
222, giebt 9,666 Fr. 66 C., dieſe mit 102, 30 mul⸗ 
tiplicirt, geben 99,808 Fr. 33 C. als Produkt des 
Verkaufs.“ — Exempel fürı Rente zu 3 pCt.: 
„Es feyen 142 Fr. Rente zu 3 pCt. verkauft 
zum Cours von 76 Franken, 142 Franken mul⸗ 
tiplizirt mit 334 geben 4733 Fr. 33 Ct., dieſe 


mit 76 multiplicitt, geben 3,597 Fr. 33 C., als 


Verkaufspreis.“ ee a — 
Mit dem geſtrigen Tage lſt der erſte Termin 
zur Ausſtellung der zy tigen Inſcriptionen zur 
Emigranteu⸗Entſchaͤdigung eingetreten, wobei 
aber, um zu verhuͤten, daß nicht zu viele auf 


den Platz kommen, indem man beſorgt, daß ſie 
gleich wieder zum Verkauf ausgeboten werden 


woͤchten, mit großer Behutſamkeit verfahren 
worden iſt. Man will wiſſen, es ſehen nur 
zwel bis drei Millionen Rente in dleſer Weiſe 
emittirt worden. 


Der Ariſtarque ſagt am S luſſe eines lan⸗ 


gen Aufſatzes: Alles geht den gewohnlichen 
Gang und vielleicht iſt das gegenwaͤrtige Uebel 
nur eine von der Unzufrledenheit der Dppofition 
erzeugte Chimäre. . In der That, worüber haͤt⸗ 
ten wir uns zu 1 l. Ein Volk, deſſen 
1 in der Angelegenheit der fübamerifas 


niſchen Freiſtaaten nur allein eine den Handels⸗ 


ſtand betreffende Frage erblickten, muß doch 


nicht immer noch das allergaſtfreundlichſte und 


boͤflichſte Volk, da unſere Koͤnigl. Druckerei, 


die im Namen von ganz Frankreich ſpricht, elne 
ſo große Freude Über den Beſuch Sidl⸗Mah⸗ 
muds, des Abgeſandten vom tuneſiſchen Bei, 


empfindet? Sind wir nicht das mächtigfte, das 


ciplliſirteſte aller Voͤlker, Feit wir durch unſer 


Ministerium erfahren, daß wir in Macht und 
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doch fpielt. 
gewiß mit dem hervorſtechendſten Genie politis 


ſcher Vorausſicht begabt ſeyn? Und find wir gekommen und geſtern nach London weiter ge 


e in Columbien 


* 
Civiliſatkon mit den Voͤlkern des Bey von Tu⸗ 
nis wetteifern dürfen? Sind wir nicht . 
das froͤhlichſte, das ſpaßhafteſte, und faſt das 
naͤrriſchſte unter allen Völkern, da bei uns Al⸗ 
les, ſelbſt auch die Minifter, entweder tanzt 
oder tanzen läßt; Man müßte gar zu viel ver⸗ 
langen, wollte man dies nicht als den aller⸗ 
uͤberzeugendſten Bewels oͤffentlicher Wohlfahrt 


annehmen. a 
Die Gerichtshoͤfe, bemerkt der Conftitutionell, 
ſcheinen in ganz Frankreich dem Herelnbrechen 
des Jeſultismus und der Theokratie widerſte⸗ 
ben zu wollen. Eben fo, wle der König. Ges 
richtshof von Amiens, ſo hat auch der Gerichts⸗ 
hof von poltier ſich geweigert, ſich dem Anfins 
nen der Geiſtlichkelt zu fügen. Man hatte hier 
dem Praͤſidenten des Gerichtshofes, Hrn. Bon⸗ 
negens, einem Manne von ganz ausgezeichne⸗ 
tem Lebenswandel, das kirchliche Begraͤbniß 
verweigert, da er auf einer Reiſe ſtarb, ohne 
die Sakramente empfangen, 5 n., Der 
Koͤnigl. Gerichtshof hat zu Ehren des Verſtor⸗ 
benen eln feierliches Todten⸗Amt anſtellen kafs 
fen wollen. Da die Geiſtlichkelt auch dies vers 
welgerte, fo iſt darüber eine Correspondenz 
mit dem Großfiegelbewahrer eröffnet worden. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in der 
Perſon des Herrn Burkardt einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. | 
Die Einfuhr der aͤgyptiſchen Baumwolle aus 
den Niederlanden nach Frankreich iſt verboten 
Pocher tief Daß Parterre nach der Aal 
Vorgeſtern rief das Parterre nach der Auf⸗ 
fuͤhrung des Tartuͤffe im Odeon, die Buͤſte Mo⸗ 
lieres heraus. Nach einigen Bemerkungen des 
Directors erſchlen ein Polizei s Commiſſſair, 
und da man auf dieſen nicht hoͤrte, wurde das 
Parterre durch Gensd' armen mit gefaͤlltem Ba⸗ 
jonnet gereinigt. Hierauf wurde ein zweltes 
Stuͤck: Richard Loͤwenherz, ruhig weiter ges 


General Devereux iſt aus Venedig hier an⸗ 


hi} 
ingriffe 
am erſteren Orte ein dringendes Schreiben u 
Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Fran gericht t und 
unter Anderem darin erwähnt, daß er fi 175 


173 
und dle kalſerl. koͤnlgl. Regierung fü Alen 
Verluſt, der buch feine Aubalt Ave som 
toͤane verantwortlich halten müf e. Der Zu⸗ 


reiſt. Er hatte aus dem Staats⸗Gefaͤ 
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fall wollte, daß er In einem, ihm zum Dol⸗ 
metſcher gegebenen Italiener einen Mann er⸗ 
kannte, der lange unter ihm in Columdien ges 
dient hatte. 14 Tage nach feiner Verhaftung 
kam von Malland der Befehl, ihn, unter Er⸗ 
klaͤrung, daß ſolche aus Verſehen ſtatt gefun⸗ 
den, in Frelheit zu ſetzen, aber mit der Bedin⸗ 
gung, daß er Venedig und Italien in 24 Stun⸗ 
den verlaſſe. er 

In Mailand waren, um ſich ihrem Könige 
en laſſen, der Sicll. Edelmann Graf 
S. Antonio, welcher ſeit zwoͤlf Jahren in Lon⸗ 
don verheirathet und ſeßhaft iſt und fein Lands: 


mann Ritter Arold, welcher, felt acht Jahren 


aus Sticilien abweſend, 425 ſechs Jahren in 
Paris wohnt und eine ſterbende Schweſter be⸗ 
fuchen wolte, angekommen, wurden aber nicht 
vorgelaſſen und mußten ſofort das hand meiden. 


Der General Laferna traf den 19. Juni in 
Bayonne ein, von wo er nach Spanten zuruͤck⸗ 
kehrt. Es ſind hier Wetten eingegangen, daß der 
General in 10 Tagen nach feiner Ankunft in 
Mabdrit vor Gericht geſtellt ſeyn werde. 

Seit kurzem iſt in Bordeaux zum dritten male 

eine große Feuersbrunſt geweſen. Unter an⸗ 
dern Haͤuſern brannte diesmal eine große Seil⸗ 
fabrik ab. . N 

In Lauzerte hatte man zum Empfang des 


Bifchofs von Moutauban einen Triumpfbogen 


erbaut. Als die Mufifanten und anderes Volk 
ae um mit Muſik und Freuden⸗ 
geſchrei den Biſchof zu empfangen, ſtuͤrzte der 
Triumphbogen zuſammen, und der Biſchof 


wurde nun mit Jammergeſchret empfangen; 
27 Menſchen wurden dabel mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 755 8 


Aus dem füdlichen Frankreich, a 
vod 16. Jun. Baht 
Es haben felt einiger Zeit ernfihafte Eroͤrte⸗ 
rungen zwiſchen unſerm Geſchaͤftstraͤger zu 


Madrit Hrn. Bois⸗le⸗Comte und dem ſpaniſchen 


Minifter des Auswärtigen, Hrn. Zea⸗Bermu⸗ 
deß, über die Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen 


13 ee ſtatt. Es lit natuͤr⸗ 


„daß unfere Regierung, die dem Könige 
von Spanien fo viele weſentliche Dlenſte geleis 
ken bat und noch dener, gewifle endet va 

belle wänſcht, die man auch unmittelbar nach 
der fpanifchen Reſtaurokton zu bewiülgen ger 


gang. Unter andern ergingen viele Klagen 
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neigt geweſen waͤre, wenn damals beſtimmte 
Vorſchlaͤge zu einem für Frankreich guͤnſtigen 
Handelstraktate gemacht worden wären. Allein 
unfere Regierung wollte damals nicht den Vor⸗ 
wurf, als habe ſie aus Privatintereſſe gehan⸗ 
delt auf ſich laden, auch bel andern Mächten, 
vorzüglich bei England, gegen das man ſich 
wegen des wahren Gegenſtandes der Milltalr⸗ 
Dfupation Spaniens ſo freimuͤtbig erklart, 
und dadurch deſſen Mißtrauen beſchwichtigt 
hatte, keine Eiferſucht erregen. Deshalb un⸗ 
terblleb jeder Antrag dieſer Art; man beſchraͤnkte 
ſich darauf, dle Handels verhaͤltniſſe gefeglich 
auf denſelben Fuß herzuſtellen, auf dem fie ſich 
bor der Revolution von 1820 befunden hatten. 
Nun erfolgten aber, wegen einzelner ia Spas 
nien getroffenen Maaßregeln, vom Handels⸗ 
ſtande mehrerer franzoͤſiſcher Staͤdte der füdlis 
chen Departemente mannigfaltige Neklamatios 
nen bei unſerer Regierung, die von derfelben 
an die Geſandtſchaft in Madrit uͤbermacht wur⸗ 
den. Dieſe Beſchwerden fanden beim ſpani⸗ 
ſchen Kabinette nicht immer den gehoͤrlgen 155 
e 
das nichts wenlger als freundſchaftliche 1 . 
men der ſpaniſchen Mauthbeamten gegen Fran⸗ 
zoſen, die in Spanien Handel treiben wollen, 
und beſonders auch Über die höhere Verzollung 
zeig franzoͤſiſcher Fabrikate. Die Unters 
andlungen darüber dauern mit Lebhaftigkeit 
fort, da das ſpaniſche Minifterium gar feine, 
Nachgiebigkeit und gegenwartig auch kelne Be⸗ 
reitwilligkeit mehr zum Abſchluß eines Handels⸗ 
traktats zeigt. „ 


London, vom 20. Junl. 


Es heißt, Se. Maj. würden das Parlament 
nicht am aten, ſondern am gten July in Perſon 


proroglren. 


2 


Herr Brougham ſetzte im Unterbauſe feinen Ans 
trag, dle Petition des Hrn. Bishop Burnett wis 


der den K. Statthalter vom Caplande in näbere 


Erwaͤgung zu nehmen, bis zue nächſten Seſſion 
aus, um eit zur Beantwortung der darin vorkom⸗ 
menden ſchweren Beſchuldi gungen a laffen. — 
Herr Canning fagte, er finde bei näherer Uns 
terſuchung, daß dle Beſchwerde unter denen, 
den, nach dem Cap geſandten Commiſſarlen zur 
Unterſuchung aufgetragen ſel. Es fei auch dem 
Lord Somerſet ein Urlaub zugefertigt worden, 
damit er herkommen könne, wenn er wolle, um 
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ſich wider bie Beſchuldigungen zu vertheidigen, 
„die fo mannigfaltig und zahlreich feien, daß 
fie Unterſuchung erforderten.“, Allein Seine 
Herrlichkeit moͤchten zu Hauſe kommen oder 
nicht, fo wurden doch die Commiſſarien auf 
dem Kap die Unterſuchung proſequiren, und 
bis fie einigen Bericht abgaͤben, koͤnne er ſich 
fein Urtheil über die Sache bilden. — Herr 
Brougham: Die, in der Petition enthaltene 
Beſchuldigung fei ſehr ſchwer; Unterſuchung 
muͤſſe ſtattfinden, allein gewiß wuͤrde es ſchlim⸗ 
mer als unnütz, es würde ſchaͤdlich und unge⸗ 
recht ſeyn, den Gegenſtand jegt in Anregung 
zu bringen, wo nicht zu erwarten ſel, Seine 
Herrlichkelt ſich rechtfertigen zu hören, beſon⸗ 
bers aber, nachdem ein Befehl an ihn zur Ruͤck⸗ 
kehr ergangen fei und er zu naͤchſter Seſſion hier 
ſeyn koͤnne, zu welcher Zeit die Regierung auch 
wichtige Mitthellungen von den Commiſſarien 
wurde haben können. — Hr. Canning bat, 
ihn nicht mißzuverſtehen. Nicht ein Befehl, 
ſondern nur Urlaub zur Nuͤckkehr ſei an den kord 
ergangen, der ſich deſſen bedienen koͤnne, oder 
auch nicht. — Herr Wilmot Horton ſtand auf, 
um eine neulige Frage des geehrten Mitgliedes 
fuͤr Aberdeen (Hrn. Hume) zu beantworten, 
den berüchtigten (ehemals Pollzel⸗Spion bies 
ſelbſt) Oliver betreffend. Er finde, daß dieſer 
Meuſch als Miſſethaͤter von Neu⸗Suͤd⸗Wales 
entwichen fei, und ſich auf dem Cap eingefuns 
den habe, „wo er nicht wenig thätig bei allen 
Sachen, welche dleſe Niederlaſſung 995 kurzem 
beunruhigt, geweſen ſel.““ — ed Edw. 
Som merſet and zu einer Apologle für feinen 
ſo vielfach angegriffenen edlen Verwandten auf, 
verſichernd, daß demſelben dringend daran ge⸗ 
legen fet, Es fein ganzes Benehmen und die, 
Moafregeln feiner Regierung zur Unterſuchung 
des Parlaments kaͤmen, und daß der ſelbe, 


wenn er es zu feiner Rechtfertigung vonnsthen, 


ſich des Urlaubs zur Ruͤckkehr ohne Anſtand be⸗ 
dienen werde. (Beifall.) a N 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes 
trug Herr Buxton darauf an, dem Miſſtonair 
Herrn Shewodury, der auf der Inſel Barba⸗ 
does übel behandelt. worden war, Recht zu 
verſchaffen, und die Kolonie zu zwingen, eine 
dort zerſtoͤrte Kirche wieder aufzubauen. r 
Canning ſelbſt trug darauf nt den dortigen 
Anordnungen ernſtlich Einhalt zu ehun, und 
verficherte, daß der Gouverneur bereits Der 
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fehle erhalten habe, mit bewaffneter Macht 
dergleichen Uebelſtaͤnden vorzubeugen. = 
Parlaments⸗Verhandlungen betrafen In die⸗ 
fen Tagen groͤßtenthells die Senn ung. frühre 
eingeleiteter Verhandlungen über Bills, die zum 
weiten oder dritten Male verleſen wurden. 
ir heben nur elnige fuͤr das Ausland inte⸗ 
reffante Punkte heraus. So fragte Hr. Brong⸗ 
bam Hrn. Canning: ob ſich die Britelſche Re⸗ 
gierung des in Italien verhafteten Columbis 
Beer enerals Devereux angenommen habe? 
er Miniſter erwiederte: der Vorfall ſey ihm 
war bekannt, es wären aber noch weiter Feine 
eweiſe und ſpeclelle Nachrichten darüber ein⸗ 
gegangen und . es auch die Regie⸗ 
rung für zweckmäßig, keine Schritte des falls 
zu thun. — Bey Verhandlung der Navlga⸗ 
tions⸗Bill machte Hr. Robertſon Hrn. Huskif⸗ 
fon feine liberalen Anſichten zum Vorwurf. Das 
durch, ſagte er, wird die Schifffahrt der Aus⸗ 
länder auf Koſten der unfrigen befördert. Vor 
der Mobificarton der Navigations- Bill wurde 
der Brlttiſche Handel nur in Beittiſchen Schif⸗ 
ſen getrieben. Jetzt beſchaͤftigt der Oſtſeehan⸗ 
del allein fremde Schiffe von 680,000 Tonnen 
Gehalt, waͤhrend die Engliſchen Schiffe, die 
dorthin fahren, nur 660,000 Tonnen halten. 
Die Schiffe, welche der Engl. Handel nach Ame⸗ 
eifa beſchaͤftigt, halten nur 42,00 Tonnen, 
waͤhrend der Tonnengehalk der Amerikaniſchen 
nach England fahrenden Schiffe 120,000 Ton⸗ 
nen beträgt. Bel der dritten Leſung der Schiff⸗ 
tegiſtrlrungs⸗Bill trug Hr. Huskiffon auf Hin⸗ 
zufuͤgung der wichtigen Clauſel an: der Gehei⸗ 
merath fole zwey Jahre lang den Brittſſchen 
Schifforhedern erlauben duͤrfen, ihre Schiffe in 
fremden Häfen ausbeſſern zu laſſen, im Fall 
die Verbruͤderungen der Schiffbauer ihnen 
Schwlerigkeiten in den Weg legen; ferner, daß 
es auf eben ſo lange den Eigenthuͤmern der don 
See nach London fahrenden Kohlenſchiffe 
geſtattet werden ſollte, auslaͤndiſche Matroſen 
anzunehmen) im Fall die durch Verbellderun⸗ 
gen irregeleiteten Brlttiſchen Seeleute nicht 
dienen wollten. Schon feit einem Jahre, fagte 
der Minifier, bat unbllliger Eigenfinn der Ars 
beiter, die ſich berdem nicht Aber Ihren Lohn 
beklagen, dle Rheder in eine hoͤchſt unangeneb⸗ 
me Lage verſetzt, da ihre Schiffe wegen Man⸗ 
gel an Reparatur unthätlg auf der Themſe lies. 
gen und verfallen. Mehrere Mitglieder, 3. B. 
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Ellice und Hr. Hume 
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bon, gefprochen worden, nahm dieser das Wert 
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ihren Beifall. Hr. Robert n widerſetzt und um barauf a wie noͤthl 
ie Sea, ah Weasel ber ele der jegigen ini, eine 


aber, u 1 el b 
nur noch größere 1 erregen, und 
die Rhederey habe uͤberhaupt abgenommen. Hr. 
Hume entgegnete: Hr. R. [heine die Maaßre⸗ 
gel nicht zu verſtehn. 
feinem Brodtherrn Verträge nach beiderſeitl⸗ 
gen Belleben eingehen, aber die Verbruͤderun⸗ 
gen, wie ſie jetzt beſtehen, muͤſſen auf alle 
mögliche Weiſe, Zwang allein ausgenommen, 
unterdrückt werden; Handel und Verkebr muͤſ⸗ 
fen beſchuͤtzt werden und dürfen nicht ſo lange 
ſtill ſtehen, bis die entzweiten Parthelen ſich 
ausgeglichen haben. Ich bin überzeugt, daß 
die Regierung Niemandem Unrecht thun will, 
und ihr Vorſchlag verdient von Seiten des 
Hauſes unterſtüͤtzt zu werden. Kanzler der 
Schatzkammer: 1 e Anfuͤhrungen wer⸗ 
den das geehrte Mitglied fi r Grampound (Hrn. 
Robertſon) vom Gegenthell des von ihm be⸗ 
daupteten Verfalles der Brittiſchen Schifffahrt 
überzeugen. Im Jahr 1818 betrug die Anzahl 
der in England erbauten Schiffe 9593 von 
1, Fozooo Tonnengehalt; 1819, 11071 chiffe; 
1820, 102123182, 94513 1822, 9011; 1823, 
173; 1824, 9251; 1825, 11731 mit 1,797000 
Tonnengehalt; 1823 wurden neu gebaut und res 
giſtrirt 780 Schiffe mit 67144 Tonnengehalt; 


1824, 847 Schiffe 86128 Tonnengehalt und 1825, 


1011 Schiffe mit 115000 Tonnengehalt. Es iſt 
zu wuͤnſchen, daß der Verfall der Brlttiſchen 
Schifffahrt in demſelben Verhaͤltniſſe fortgehen 
möge (lauter Beifall). 
wurden die beyden Clauſeln, 
0 K e Rath ermaͤchtigt werde, 
daß Brittiſche Schiffe. 
zahl Brittiſcher Matroſen, als drey Vlertel 
der Schiffs mannſchaft bemannt werden koͤnnen, 
mit der Hauptbill verleſen und angenommen. 
Seit dem Jahre 1801 hat das Brittiſche Par⸗ 
lament nicht weniger als 6729 Parlaments⸗Ak⸗ 
ten erlaſſen, von denen 3274 allgemeine wa⸗ 
ren. Akten wegen öffentlicher Bauten, wie Ka⸗ 
näle, Brücken ꝛc., ſobald fie Privatgeſellſchaf⸗ 
ten angehen, werden als Privat⸗Blills betrachtet. 
Geſtern gaben die Waͤhler von Southwark 
ihren Repräſentanten Sir Rob. Wilſon und 
Hrn. Calvert ein Gaſtmahl, an welchem vlele 
andere Mitglieder der Oppoſitlon Theil nahmen. 
Nachdem ſehr vlele Toaſts ausgebracht und von 
den Verdienſten des Praͤſtdenten, Sir Rob. Wil⸗ 


nebſt der: daß der 
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zu erlauben, 


Der Arbeiter kann mit 


Nach einigen Debatten 


mit einer geringen An⸗ 


arlaments⸗Reform ſey, da das Volk feine 
Sicherheit für die Fortdauer dieſes Syſtems 
abe. Auch legte er feinen Conſtituenten dle 
othwendigkeit ans Herz, ſich wegen der Ge⸗ 
treide⸗Geſetze zu verſammeln, damit er und fein 
College des falls für die kuͤnftige Sitzung In⸗ 
ſtrucklonen erhalten koͤnnten. 

Der Lord Harborough wurde geſtern vor dle 
große Jury in Weſtminſter geſtellt, well er 
mit einem andern Be einen Nachtwaͤchter 
gefährlich angegriffen hat. 

Es iſt auch WIR eine koͤnigl. ſpaniſche An⸗ 
leihe von 20 Millionen Pfd. Sterl. angekuͤn⸗ 
digt, doch ohne beſtimmten Uebernehmer, vlel⸗ 
mehr follen von den Obligationen ſo viele, als 
man anbringen kann, gegen 5 pCt. Proolſton, 
verkauft werden. Der bekannte Hr. Gregor 
iſt, diefer Operation halber, mit rn. Bermu⸗ 


dez, einem Bruder des Miniſters Herrn Zea, 


wieder in Paris angekommen, wird hier erwar⸗ 
tet und will ſich die, juͤngſt von der fpanifchen 
Regierung verworfnen Bedingungen, Cortes⸗ 
Scheine mit in Zahlung anzunehmen, nun ge⸗ 
fallen laſſen. Fuͤr 45 Pfd. in baarem Gelde 
und einen Cortes⸗ An für tod Pfd. fol elne 
ſolche Obligation ausgehändigt werden. Die 
Sache findet noch nicht Einen Liebhaber. 
Ueber die griechiſchen Angelegenheiten theilt 
der Courier aus Korfu vom 25. Mal folgende, 
wie er ſagt, verbuͤrgte Nachrichten mit: „Mlt 
den Griechen ſteht es gut, bei Navarino haben 
ſie beinahe die ganze aͤgyptiſche Flotte ver⸗ 
brannt. Ehe dies geſchaß, ſtand es mit den 
Griechen in der Feſtung ſehr ſchlimm; eben als 
fie kapitullren wollten, traf Conduriotis mit 
bedeutender Macht ein, und eine Schlacht 
wurde gewonnen, wie in Neu⸗ Griechenland 
noch keine gefochten wurde, denn es wurde an 
demſelben Tage zur See und zu Lande mit glel⸗ 
chem Glück geſchlagen. Die Gefechte in der 
Nähe von Miſſolunghi ſind ebenfalls alle zu 
Gunſten der Grlechen ausgefallen.“ = In 
einem zwelten Schreiben aus Eorfu heiße es: 
„Navarino befand fid in der bedenklichſten 
Lage, allein alles iſt ruhmvoll entſchieden wor⸗ 
den. Nachdem der unſterbliche Mlaulis bel 
Candia und Zerigo Wunder gethan, kehrte er 
nach Modon zuruck, wo er oon dem braven Ca⸗ 
naris ſowohl in einem erſten als zweiten See⸗ 
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gefecht unterſtͤzt wurde. Schon hatten die 


Griechen all Navarino den Vertrag un⸗ 


terzelchnet, der am andern Tage Ibrahlm 


f 
f 5 „daß die kuͤrktſche Slagge auf dem von 
Ibrahim Paſcha bereits beſetzten Alt⸗Nava⸗ 
vino, von den Grlechen geſtuͤrzt war, verſam⸗ 
melten fie ſich, 16,000 Mann ſtark, und unter⸗ 
ſtuͤtzten den kuͤhnen Miaulis, der das feindliche 
Geſchwader durchbrach, und in ihren er 
drang. Von bier aus ſendete Miaulis feine 


Brander gegen die feindlichen Schiffe; zugleich 


batten die Türken eine Landung verſucht, ſo 
daß zu Lande und zur See gefochten wurde. 
Die Wuth der Streltenden war auf belden Sei⸗ 
ten fd groß, daß fie dle Feuerwaffen wegwar⸗ 
fen, und einander, den Säbel in der Hand, 
anfielen. Der Verluſt der Griechen war groß, 
allein fie haben geſiegt, und Navarino iſt ger 
rettet.“ 

Sie Walter Scott kuͤndigt in der Vorrede 

zu ſeinen Kreuzzuͤgen an, daß er das Leben Na⸗ 
poleons ſchrelben werde. 
Die Zahl der Strumpfwirkerſtuͤhle It: in 
Amerika 120, in Spanien 250, in Deutſch⸗ 
land, Danemark, Schweden und Rußland 
3500, in Italien 2500, in Frankreich von 8 bis 
9000, und in Großbritannien und Irland 
35,000, So fügen die New Times. 

In Brighton ſieht man jetzt ein Stuͤck Leins 
wand, das an 30c0 Jahr alt iſt. Es gehörte 
nämlich zu der Bekleidung einer var drei Jah⸗ 
ren in Borno gefundenen Mumie, die fo gut 

erhalten war, daß man nach der Sektlon in ihr 
die Leiche einer sojährigen Frau erkannte, die 
an der Waſſerſucht geftorben ift, Jene Leins 
wand zeigt, wie erſtaunlich welt man ſchon in 
jener fernen Periode in der Kunſt geweſen ift. 

In dieſem Fruͤhjahre bat abermals die feit 
mehrern Jahren gebraͤuchliche Zuſammenkunft 
vieler Eingebornen aus dem Innern von New 
South Wales zu Parramatta ſtattgehabt. Es 
fanden ſich über 400 J g 

Haͤuptern ein, und dle Regierung ließ ihnen 
auf dem Markte ein Mahl bereiten. Der Gou⸗ 
verneur Sir Thomas Brisbane, unterhielt ſich 
mit den Sberhaͤuptern, und fie ſchieden mit 
ſichtbarer Zufriedenheit. 2 a 

Durch ein, aus Pt. Cavello in Liverpool an⸗ 
gekommenes Schiff hat ſich verbreitet, daß Ge⸗ 
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cha die Feſtung übergeben folte, . Als fie 742 9 
a 


ndloiduen mit ihren 


2048 m 


ner ele 10 erobert und Befasung n 
Dee Seen Dante, (ea 
’ efagt, wie, \ Hiff heruͤber⸗ 
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ohl nicht der Hafen, von wo man eine ſolch 
Nachricht zuerſt zu erwarten hätte.) ) 

Eine in Cork erſchelnende Zeitung ſagt in Be⸗ 
tref der Folgen der Verwerfung der Emanzipa⸗ 
tionsbill Folgendes: „Wir haben ſchon früher 
1 daß mehrere engliſche Kapitalien 
in Irland haͤtten angelegt werden follen, daß 
aber die verzweifelte Lage in welche die unpolis 
tiſche Entſcheidung des Oberhauſes die Katho⸗ 
liken geſtuͤrtzt, ihre Beſtimmung geaͤndert hat. 
Seitdem ſind uns Brlefe von den erſten Han⸗ 
delshaͤuſern Englands zu Geſichte gekommen, 
wir 8 8 eo = org 

anz ons, Entwurfs ſprechen, und 

für eniſchloſſen erklären, ihrem Plane, welcher 
die Errichtung von Manufakturen und Waaren⸗ 
niederlagen in verſchiedenen Theilen des Landes 
bezweckte, zu entſagen. Wir koͤnnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß ein Irlaͤnder mit einem 
großen engliſchen Handelshauſe konditlonelle 
Verträge geſchloſſen hat, welche Tauſen⸗ 
den einer faſt bungersſterbenden Bevoͤlkerung 
Beſchaͤftigung verſchaft haben wuͤrden. Dle 
Bedingung war die Emanckpation; aber da fie 
nicht erfolgt iſt, fo if der Plan, fo viele Indi⸗ 
vlduen zu unterſtuͤtzen, aufgegeben worden. Lord 
Liverpool ſagte, er werde Recht verſchaffen.“ 


St. Petersburg, vom 18. Juni. 


Auf Erfuchen unſers Minifteriums der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten an die K. Schwedi⸗ 
ſche Regierung in Stockholm, langten neulich 
in Riga die, dle Dftfee- Provinzen Lief, Ehſt⸗ 
und Ingermannland betreffenden Vermeſſungs⸗ 
Urkunden, Charten und andern Documenten 
an, welche für die projectirte Meſſung aller 
Krons Domainen unentbehrlich find. Nach 
den beiliegenden Verzeichniffen enthalten 18 Kis 
ſten 3830 Charten und Documente, fo wie 692 
e Bekanntlich wurde nach dem Ny⸗ 


aͤdter Frieden, im Sommer 1725, eine be⸗ 
ſondere Commiſſion zur Requlſttion derſelben 
nach Stockholm geſandt, die aber, nach einem 
e aykigen Verweilen, unverrichteter Sache 


zurückfehren mußte. 


Rach tre 


Nachtrag zu No, 79. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung, 


Rom, vom 14. Jun. 
Die Angelegenheit Targhini's (nicht Tardint) 
nimmt eine ernſtere Wendung, als man Anfangs 
dachte. Sowohl der von ihm verwundete Ponz 
tini, als andere Aus ſagen haben den Verdacht 
erregt, daß mehrere Mitſchuldige an dem 
Morde vorhanden ſeyn duͤrften, und daß Targ⸗ 
bini das Werkzeug einer geheimen Geſellſchaft 
ſeyn koͤnnte, zu der Pontini früher gehörte, 
und die er zu verlaſſen geſonnen war. Es ſind 
demnach am 11. und 12. Juni verſchiedene Per⸗ 
ſonen in Rom verhaftet worden. Man bemerkt 
unter dieſen die Namen eines Prinzen Luigi 
Spada, mehrere Beamten, von denen zwei, 
Mattioli (Dis penſiere Sr. Helligkeit), und 
Nani (Sohn deſſen Leibkutſchers), zu den Haus⸗ 
dienern des Papſtes gezählt werden, und einige 
andere krulr aus ber Mittelklaſſe. In den Pros 
vinzen, beſonders zu Peſaro, find die Arreſta⸗ 
tlonen noch zahlreicher geweſen, und haben ber 
deutende Männer getroffen. Ueber den Geiſt, 
die Abſichten, die Wichtigkeit oder Unwichtig⸗ 
keit dieſer ſchaͤndlichen Verbruͤderung, wenn 
deren Daſeyn erwieſen wird, iſt man noch nicht 
enug aufgeklaͤrt. In einem Zimmer, wo ſie 
ch öfter berſammelte, fol man Dolche gefun⸗ 


den haben. Die Einzelnen, die man von ihnen 


hier im Publikum kennt, laſſen zum Gluͤcke we⸗ 
der große Verzweigungen, noch Eiafluß der 
Sekte befuͤrchten. Targhini gehoͤrte ubrigens 
zu denen, die man der Reglerung ergeben glaubte. 
Unter Pius VII. ſoll er ſich Gefahren ausgeſetzt 
haben, um zur Anheftung der Bann⸗Bulle ge⸗ 
2 Napoleon an den Kirchthuͤren behuͤlflich 
zu ſeyn. a 


Heute werden die neuen Schlachthaͤufer 


an der Porta del Popolo in Gebrauch geſetzt; 


2 ſind von dem Ingenieur Hrn. Martinetti ers 


ut, und zweckmaͤtzig eingerichtet. Waſſer, 
woran Rom einen ſo großen Reichthum beſitzt, 
iſt hingeleitet worden, ſie reinigen zu koͤnnen. 
Dies iſt eine weſentliche Poltzeiderbeſſerung der 
Stadt, wo bisher die Fleiſchbaͤnke in allen 
Straßen, ſelbſt am Corſo zerſtreut lagen, und 
der Anblick des Toͤdtens der Thiere bei den Vor⸗ 
übergehenden Ekel und Widerwillen erregte. 


Vom 6. Juli 1828. 


Uebrigens gehörte, bis vor einem Jahre, das 
Einbringen der Schlachtochſen in Rom zu den 
Volksluſtbarkeiten, und fand hier auch unter 
den Vornehmen Liebhaber. Die Ochſen, haͤu⸗ 
ſig ungezaͤhmt, wurden Nachts unter Fackek⸗ 
ſchein, und bei dem hellen Geklingel der Glocken 
am Halſe der Leit⸗Stiere (Manderini), die aus⸗ 
druͤcklich dazu abgerichtet wurden, in vollem 
Trab uͤber die Plaͤtze und durch die Straßen ge⸗ 
jagt, und dann in die Ställe der Metzger vers 
theilt. Treiber mit langen eiſengeſpitzten Stoͤk⸗ 
ken, wie Lanzen, ſprengten zu Pferde voran; 
andre folgten im Galopp. Dieſe Scenen hat⸗ 
ten etwas hoͤchſt Maleriſches und Belebtes. In 
kleinen Städten des roͤmiſchen Gebiets iſt es 
hin und wieder noch Sitte, die Ochſen, ehe man 
ſie ſchlachtet, mit Hunden durch die Gaſſen zu 
been, wobei nicht ſelten Leute beſchaͤdigt 
werden. 8 N 8 


Von der ſpankſchen Grenze, 
f vom 16. Jun. 
Aus Barcelona vom 11. Juni meldet man: 
Vorgeſtern Abend wurden acht Offiziere der 
rohaliſtiſchen Freiwilligen von Gerona in die 


hieſigen Gefaͤngniſſe gebracht. — Wir verneh⸗ 


men, in der 5 Meilen von hier gelegenen Stadt 
Esparaguerra habe ein Theil der Einwohner 
die Flucht genommen, weil ein dem Ausbruche 
nahes Komplott entdeckt worden, nach welchem 
alle des Liberalismus Verdaͤchtlge ermordet 
werden ſollten. Diefe Ungluͤcklichen, gezwun⸗ 
gen ihre Famllien zu verlaſſen, um den Dolchen 
der Moͤrder zu entgehen, haben ſich in die Doͤr⸗ 
„ wo fie mehr Sicherheit zu finden 
0 ten. 3 7 22 5 N 
Man behauptet, in dem beabſichtigten Ent⸗ 
wurfe einer Zwangsanleihe ſel die Geiſtlichkeit, 
fowohl die weltliche als die Kloſtergeiſtlichkeit, 
der Ackerbau und der Handelsſtand, jedes 100 
Mill. Realen angeſetzt, ſo daß uͤberhaupt 400 
Mill. (100 Mill. Franken) aufgebracht wuͤrden. 


Mabrkt, vom 15. Juni. 


Die große Hitze in Aranjuez hat dle Aerzte 
des Koͤnigs veranlaßt 7 Seine Majeſtaͤt zu ers 


* 


* 


ſuchen, dieſen Fan . J zu ver⸗ 
laſſen. Da dle Zimmer in St. Ildefonſo noch 
nicht zur Aufnahme bereit ſind, ſo wird der 
Hof zunaͤchſt 14 Tage in Madrit zubringen. 
Für den Herbſt wird der Koͤnig das Schloß im 
Prado beziehen, da die Aerzte die Wohnung im 
Eskuriab ebenfalls für ungeſund erklart haben. 
Der ganze Hof, das ganze diplomatiſche 
Corps, heißt es in einem — wahrſcheinlich 
nicht ohne Uebertreibung — von dem Courier 
frangais aus Madrit vom 9. Junk mitgethellten 
Privatſchreiben, iſt über die Klagen, welche 
der portugieſiſche Botſchafter erhoben hat, in 
Alarm, Folgendes find die näheren Ums 
fände: Es find die beiden Infantinnen, 
’ geborne portugieſiſche Prinzeſſinnen, Dona 
Marla Francisca de Aſis und Dona Maria 
Thereſia de Braganga, verwittwete Herzo⸗ 
gin von Beira, über deren Benehmen gegen 
ihn, weil er von der, der Königin von Porr 
tugall und dem Infanten Miguel entgegen⸗ 
gefetzten Parthel geweſen, Graf Subſerra ges 
glaubt bat, ſich endlich bei Sr. Majeftät uns 
ferm Könige beklagen zu muͤſſen. Noch nachber 
wurde einer ſeiner Domeſtiquen, Einige ſagen 
von 2 Pallaſt⸗Angeſtellten, Andere von 2 Leib⸗ 
garden, geſchlagen. Noch neuerlich wurde ein 
Lakal, den er mit einem Gewerbe ausgeſchickt 
batte, von 2 Leibgarden Negro geſcholten, ges 
ſchlagen, und fie fagten ihm, ſie begriffen nicht, 
wie man feinen Herrn in Spanien dulden konne. 
Da ſich dieſes nahe bel der Wohnung des Bot⸗ 
ſchafters zutrug, ſo kamen die Kameraden des 
Lakalen heraus und griffen dle Leibgarden an, 
die mit Zurüͤcklaſſung ihrer Piſtolen die Flucht 
nahmen, aber eingeholt und der Behoͤrde uͤber⸗ 
liefert wurden. Vergebens hat das Miniſte⸗ 
rium bisher dle Sache zu unterdruͤcken geſucht, 
das ganze diplomatiſche Corps fordert mit 
Warme eine exemplariſche N 
ſchelnt, daß ſolche diesmal den Thatern zu 
Theil werden wird. Inzwiſchen iſt Herr von 
Subſerra unter Anführung elner Unpäßlichkelt 
von Aranjuez hierher zurückgekommen. 
Die Grundſaͤtze der Maͤßigung, zu denen ſich 
unfere Reglerung mehr und mehr bekennt, ha⸗ 
ben ſich neuerdings darin gezeigt, daß der Koͤ⸗ 
nig die Exregldoren der Hauptſtadt, welche zur 
Verbannung verurtheilt wurden, begnadigt 
bat. Sie muͤſſen nur bei dem Könige ſich uͤber 
ihr fruͤheres Betragen entſchuldigen, fuͤr die 


und hat bisher erſt vom 


zur Antwort erhalten 


Beſtrafung, und es 
ſtrafung, durchaus nicht bedürfe, um die ihr angemeſſen 


Zukunft Beſſerung verſprechen und fir dle 
önigl. Gnade danken. — Eben fo 175 man 
es, jedoch nicht allgemein, als einen Fort⸗ 
ſchritt der Maͤßigung an, daß dem General⸗ 
Commandanten der Provinzen nachgegeben 
worden iſt, zur Anſtellung bei der Expeditton 
nach Havanna entlaſſene conſtitutionelle Off 
ziere in Vorſchlag zu bringen. a 
Es iſt im Vorſchlage, hier mit naͤchſtem eine 
jun der vornehmſten Beamten des Koͤnigrei⸗ 
es zu dalten, welcher auch dle Geſandten der 
großen Continentalmachte belwohnen wuͤrden, 
zu dem Zweck, die Mittel zur Erhebung einer 
beträchtlichen Anleihe zu Überlegen, durch welche 
dem Finanzzuſtande Spaniens mit einemmale 
vollig wieder aufgeholfen werden koͤnnte. Der 
bekannte Herr Taſſin aus Orleans, deſſen Bes 
kanntſchaft Se. Majeftät in Frankreich gemacht 
und dem ſie erſt kurzlich die Ausbeutung der 
ſpaniſchen Bergwerke uͤberlaſſen haben, hat mit 
Huͤlfe des reichen Gallciers, Herrn Marco del 
Pont, den Plan dazu entworfen und uit aus- 
gezeichneter Freimuͤthigkeit die Urſachen des 
allgemeinen Slends und die Mittel vorgeſtellt, 
wie der fortwährenden Auswanderung ſpani⸗ 
ſcher Capitallen und Induſtrie entgegengewirkt 
werden koͤnnte, nämlich durch politiſche Mäßis 
gung, begruͤndet auf allgemeine Schirmung 
der Unterthanen wider Wilführ und Gewalt⸗ 
that. Das Gerücht füge hinzu, der Koͤnig 
habe ihm das Finanzminiſterium angeboten, 
— er aber nur unter Bedingungen annehmen 
wolle. } x 
Die, zum Vorſchlage von Ae in 
den Staatsausgaben, errichtete Junta haͤlt lhre 
Sitzungen in dem Gerichts ſaale des Raths von 
Indien, der natürlich jetzt nicht gebraucht wird 
Finanzminfſter Aus⸗ 
kunft über die Staatseinkuͤnfte verlangt; allein 
daß fie ſolcher Aus weiſe 


ſchelnenden Beſchraͤnkungen in den Ausgaben 
vorzuſchlagen. Demzufolge hat der Vorſitzer 
der Junta Herr Calderon alle edanken an eine 
allgemeine Ueberſicht fahren laſſen und beſtimmt, 
daß in der naͤchſten Sitzung jedes Mitglied ad 
libitum die ihm nützlich ſcheinenden Vorſchlaͤge 


machen ſolle. 


Da ſich noch nicht ein Subjekt zu den, aus 
Ausländern zu errichten verordneten faͤchſiſchen 
und walloniſchen Garden gemeldet hat, ſo iſt 


a rn 


U 
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r Gauthier, gew eſtellter bei der 


Bangöfifeen Militair⸗ Sigel Und jet Oberſt⸗ gezie 


Lieutenant der koͤnigl. paniſchen Garden, nach 
Piemont abgeſchlckt worden, wo man Subjekte 
zu jenem Zwecke zu finden hofft. ns 
In Navarra, behauptet der Courier frangais, 
haben fich revolutionaire Werber gezeigt, wel⸗ 
che den Leuten 40 Fr. Handgeld und 30 Sous 
taͤgliche Loͤhnung 1955 2 5 25 
Die Univerfität von Salamanka, welche 
ohne Zweifel die Erſte im Königreiche iſt, hat 
ſich vor allen andern dem neuen Studienplane 
am meiften widerſetzt. Herr Melgar, Biſchof 
von Centa, ein großer Partheigänger der Je⸗ 
fuiten, wurde nach Salamanka geſchickt, um 
den neuen Studienplan daſelbſt einzufuͤhren; 
da er aber damit begann, des ganze Perſonale, 
von dem Kanzler bis zu dem Pedell, abzuſetzen, 
ſo hat er damit ſich nicht ſehr empfohlen. Nicht 
nur die Profeſſoren und Bibliothekare, ſondern 
auch die Studenten mußten ſich vor ihm zu 
einer neuen Reinigung ſtellen. Der Kanzler 
bat den Biſchof bei dem paͤbſtlichen Runtlus 
verklagt; denn, da ihm ſein Amt von Rom 
aus, als ein kanoniſches, verliehen wird, fo 
kann er nur von elnem Concilium der Bifchöfe 
entſetzt werden. Herr Melgar hat ſich dag egen 
an den Rath von Caftilien gewendet, um ſei⸗ 
ner Entſcheldung Kraft zu verſchaffen. 5 
In Cadix hat man ſeit dem 1. Juni das Ge⸗ 
ſundheitsgeſetz in Kraft geſetzt, welches die 
aus Havanna, Puertorico und einigen andern 
amerlkaniſchen Häfen kommenden Schiffe 
zwingt, in dem Hafen von Mochon Quaran⸗ 
taine zu halten. Dieſe Verordnung ſtoͤrt den 
Handel um ſo mehr, da die Schiffe auf ihrer 
Fahrt nach Mochon Gefahr laufen, von den 
columbiſchen Korſaren genommen zu werden. 


Liſſabon, vom 8. Juni. 
Unmittelbar nach der Abreiſe des Sir Stuart 
nach Rio Janeiro hat der König folgendes Des 


kret erlaſſen: „Ich, der Koͤnig, laſſe allen 
denen, die gegenwaͤrtiges ſehen, bekannt machen, 


daß in Anſebung der Nachtheile, welche aus 


der Beibehaltung von Geſetzen entfpringen, 
deren Anordnungen heilſam waren, als ſie den 
Gewohnheiten und Verhaͤltniſſen der Zeit ihrer 

laſſung angemeſſen waren, die aber mit den 
neuen Bedürfniffen und Gewohnheiten, welche 
die Zeit in die bürgerliche Geſellſchaft elnge⸗ 


führt hat, unvertraͤglich find, Ich es für ges 
eziemend finde, folgendes zu befehlen.“ Hier⸗ 
auf folgen die einzelnen Artikel. Der erſte hebt 
die Prohibitiv⸗Geſetze im Handel auf; im 
zwelten werden einige einzelne Artikel ausge⸗ 
nommen, als z. B. Stockdegen, Taſchenpi⸗ 
ſtolen und berauſchende Getraͤnke. Der wich⸗ 
tige vierte Artikel lautet: „Die früher verbo⸗ 
ten geweſenen, jetzt aber zur Einfuhr in die 
Häfen von Porto und Liffabon erlaubten Arti⸗ 
kel, bezahlen gegenwaͤrtig 30 Prozent.“ Im 
fünften Artikel werden dieſelben Beſtimmungen 
auch auf die Haͤfen in den Azoren, Madera und 
den Inſeln des grünen Vorgebirges ausge⸗ 
dehnt. Der Zoll auf ausgeführten Wein iſt 
iſt auf die Hälfte und der auf inlaͤndiſches Salz 
auf zwei Fuͤnftel herabgeſetzt. N 
Trieſt, vom 19. Juni. 

Aus Claranza auf Morea nahe bei Navarino 
iſt ein Schiff bier eingelaufen, we ches Briefe 
aus dieſer Gegend bis zum 4ten Juni bringt. 
Nach denſelben war der größte Theil der Feſtung 
Modon bei der bekannten Kataſtrophe am ı2ten 
Mai, durch die im Pulvermagazine geſchehene 
Exploſion, in die Luft geſprengt worden. So⸗ 
bald die Einwohner den Brand der Schiffe und 
das Annähern des heldenmuͤthigen Miaull ges 
wahrten, fluͤchtete fich Alles landeinwaͤrts; der 
Paſcha von Modon und die vornehmſten Tuͤrken 
ſuchten Coron zu gewinnen, wurden aber unterz 
weges von den Mainotten aufgefangen. Mo⸗ 
don iſt als ein gaͤnzlich zerſtoͤrter Platz zu be⸗ 
trachten. — Schon am 8. Mai, bei dem erſten 
Verſuche Miauli's nach Modon einzudringen, 
war der pie monteſiſche Fluͤchtling SantaRofal?) 
geblieben, und ſeit dieſem Tage hatte ſich ein 
paniſcher Schrecken der Aegyptler bemaͤchtigt, 
fo daß bel den Ereigniſſen am 12. Mal die ſchreck⸗ 
lichſte Verwirrung herrfchte. Ibrahim Paſcha 
befindet ſich jetzt in Coron. 58 


Smyrna, vom 7. May. 

Am 27 ſten und 28ſten v. M. find in den Ges 
waͤſſern von Mytilene 25 bis 28 Griechiſche 
Fahrzeuge geſeden worden, die ihre Richtung 
nach den Dardanellen nahmen, um den Kapu⸗ 
dan Paſcha anzugreifen. Ueberhaupt ſcheinen 
die Griechen dies Jahr mehr, als früger, die 
Dffenfive ergreifen zu wollen. 

Die durch die neuſte griechiſche Anleihe ge⸗ 
wonnenen Gelder ſollen groͤßtentheils ſchon in 


— 


Napoli di Romania angelangt ſeyn. 254 65 
ein engl. Fahrzeug, das 30,000 Pfd. Sterl, in 
Plaſtern uͤberbracht hae. 
Bei uns iſt, dem Himmel ſey Dank! Alles 
ruhig und man ſieht auch noch keine Anſtalten 
zu dem Lager für 100,000 Mann, das, wie es 
beißt, auf ünfrer Küfte bel Scala nuova ers 
richtet werden ſollte. 5 Be ü 


Vermiſchte Nachrichten. t 


Andreas Vokos Mlaulis, Admiral 
der griechiſchen Flotte, der in dem dlesjaͤhri⸗ 
gen Feldzuge abermals eine ſo glaͤnzende Rolle 
ſpielt, in aus Negroponte und von ſehr gerin⸗ 
ger Herkunft. Den Zunamen Miaulis ſoll er 
von dem Schiffe eines Türken in Kreta erhal⸗ 
ten haben, das fo hieß. Anfänglich ein armer 
Schiffer, verdankt er ſeiner Thaͤtigkeit und Un⸗ 
erſchrockenhelt in der Kuͤſtenfahrt die Grun lage 
feines Glucks. Trotz der engl. Kreuzer gelang 


Rees ihm, während des letzten Krieges in dle 


ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Häfen zu kommen, 
und er gewann unermeßliche Summen. Er 
baute das erſte große Schiff in Hydra. Aber 
auf einer Fahrt nach Portugall litt er Schiff⸗ 
bruch, und verlor auf einmal die Fruͤchte ſeiner 
muͤhſamen Anſtreugungen, Schiff und Ladung, 
Das Glück lachte ihm ſpaͤter wieder, und er 
ſah feinen Verluſt nach und nach erſetzt. 
Tugenden als Bürger und Haus vater erwar⸗ 


ben ihm allgemeine Achtung. Seil dem Aus⸗ 


bruche der Revolution fehlen, er Anfangs ein 
gleichgüͤlliiger Beobachter bleiben zu wollen. 
Er wollte fogar Hydra verlaſfen, „Nach reiter 
Erwägung der Lage feiner. Mitt g er aber 
und bei dem Anblicke des Be aber Tuͤr⸗ 
ken, weihte er ſich der Sache des Vaterlandes, 


‚und fein Beiſptel wirkte auf die wackerſten 


Maͤnner. Er verbindet mit großer Tapferkeit 
eine tiefe Klugheit, die nicht die Frucht der 
Erziehung oder Geiſtesbildung, ſondern eines 


ſehr geſunden Verſtandes und einer ünerſchut⸗ 


tetlichen Kaltblütigkeit iſt. Er zeichnete ſich 
fruher in zwei Seetreffen a 


tras aus, wo er ſiegte. ich dem Falle von 


Chios, als alle Inſeln in Beſtuͤrzung waren, 
leitete er die glͤͤckliche Lift, die den Baſſa ins 


Verderben ärzte, Eben ſo trug er im Som⸗ 
mer 1824 ſehr bieles zur Vereitelung der Ab⸗ 


Seine 


ueber Hoͤhe von Pa⸗ 
Na 
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ſichten der vereinigten Geſchwader des Erobe⸗ 

rers von Ipſara, des Kapudan (Khoreb) Baſſa 

und des Vicekoͤnigs von Aegypten bel. MER? 
rtugal, bereiſet gegenwaͤrt 

fürfinthum Siebenbürgen. er ss 


Es giebt keine Weltgegend, in der die Unter⸗ 
richtsmittel mehr verdielfaͤltigt und die Beleh⸗ 
rungen allen Kaſſen der Geſellſchaft zugänglis 
cher gemacht worden find, als in den Verelnig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗Amerika. Der Bericht, 
welcher über die Schulen des Staates Neuhork 
am 8. Januar 1824 der dortigen Legislatur 
abgeſtattet worden iſt, zeigt, daß in den 684 
Gemeinden dieſes Staates im Jahr 1823 7382 
Schulen vorhanden waren, in denen 400tau⸗ 
ſend Kinder Unterricht erhielten, d. J. 4026 
mehr als uberhaupt dort im gedachten Jahre 

Kinder zwiſchen 5 und 15 Jahren exiſtirtenß 

ein Beweis, daß 62000 Wie. Ju onen die 

Schulen beſucht haben muͤſſen. In Neuyork 

darf man alſo auf vier Einwohner einen 

Schüler rechnen, welches das Verhaͤltniß des 

Schulbeſuchs in Europa bei weitem übertrifft, 

Man hat nämlich berechnet, daß in Boͤhmen 

der eilfte Einwohner ein Schuler If (d. h. 
284,721 Schuͤler unter drei Milltonen 236,142 
Menſchen), in Holland und Schottland der 
zwoͤlfte, in Oeſterreich der dreizehnte, in 
England der ſiebzehnte, in Irland der achtzehn⸗ 
te, in Parts der ein und zwanzligſte, in Frank⸗ 

reich der dreißigſte, in Polen der acht und ſieb⸗ 
ligſte, in Portugal der achtzigſte, im europäl⸗ 
ſchen Rußland der ſtedenhundertſte, im ruſſi⸗ 
ſchen Reiche der neunhundert und vier und 
funfzigſte. Außer jener großen Zahl von Ele⸗ 
mentarſchulen zähle Neupork 36 Akademien mit 
2683 Studenten. * 


In der oͤffentlichen Bibliothek zu Cambridge 
liegen mehrere noch ungedruckte Maͤhrchen aus 
Tauſend und eine Nacht. Der Dr. Walt iſt 
jetzt mit der Ueberſetzung von drei neuen Baͤn⸗ 
den beſchaͤftigt. Be 


Die Allgemeine Zeitung liefert den Nekrolog 
der Frau von Krüdener, aus dem mir 
hier die Anfangs- und Schlußſtellen folgen 
laſſen: „Im Februar d. J. endete Jullane von 


| 


= 


bewundert und gefhmäht, geſacht und zuruͤ 
geſtoßen worden, ſo iſt es dieſe mit den hoͤch⸗ 


2 mer N P 
N — A ber Rochborſchaft von Karaſſuba⸗ 


Krüdener, geborne von Vletinghof, im soſten 
Jahre ihres vlelbewegten Lebens, lhre ſchwaͤr⸗ 
lgerfahrt durch Europa in der 


far. Iſt irgend eine Frau unſers ee 


ſten Anſpruͤchen zum Gluͤck, und einer alle 


Gemuͤther gewinnenden Liebenswuͤrdigkelt In 
ihrer früheften Jugend ausgeſtattete Lleflaͤn⸗ 
derln, die in der erſten Hälfte ihres Lebens 
Weltfrau mit allen Relzen, die nach der Fabel 
einſt Pandora empfing, mit allen Genäffen 
der hoͤchſten Verfeinerung umringt, durch 
die reitzbarſte Phantaſie zu allen Verlrrungen 
bethoͤrt, in der zweiten Haͤlſte gern eine heilige 
Katharina von Siena geworden waͤre, und ſich 
fur berufen hielt, den Aermſten das Evangelium 
zu predigen, und in den wei Polen ihrer Lehre, 
der Entfündigung durchs Kreuz und der Wun⸗ 
derthaͤtigkeit des Gebets, Troſt gegen die bit⸗ 
terſten Kraͤnkungen und die ſchmerzlichſten Enteh⸗ 
rungen fand. Welch' ſchneidender Kontraſt im 
Leben dieſer Genießerin und Dulderln! Man 
laſſe nur einige Scenen daraus ſchnell an ſich 


vorübergehen und denke ſich, wie ſie, eine acht⸗ 


ſehnjaͤbrige Huldin, von einem Gatten, dem 
ruſſiſchen Diplomaten Freiherrn von Krüͤdener, 
angebetet, der, in feiner vorigen Ehe tyrann 

firt, in ihr einen Engel finden mußte, aber zu 
nachgiebig war, um ſie zu bilden und zu ſchir⸗ 
men, in Kopenhagen am Hofball von dem da⸗ 
maligen wahnfinnigen Könige zur Menuet aufs 
geführt, von ihm, wegen ihres phantaſtiſchen 
Anzugs, 


ſtehen gelaffen ward; wie fie dann in Venedig, 


wo Herr v. Kruͤdener den ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten bekleidete, in der e Gon⸗ 
del unter der Seufzerbruͤcke einen Au jener 
Valerle ſelbſt ſpielte, wozu ſie damals ſchon 
den Stoff ſammelte, und durch deren ſpaͤtere 


Herausgabe fie in dem hinſchmachtenden Guſtav 


dergebli 


5 von Linar, Goͤthe's Werther uͤberbleten und 


Gegengift gegen Duclo's Liaisons dangerenses 
berelten wollte; wie ſie ſpaͤter in Koͤnigsberg 


den Anhauch ihrer ſchwaͤrmerlſchen Propheten⸗ 


weihe auf das klare Gemüth der Königin kouiſe 
verſuchte; wle ſie waͤhrend des letzten 
roßen Voͤlkerkampfes bald in Genf, bald in 

8, den Empfang der befreundeten 


narchen vorbereiten zu muͤſſen glaubte, und bald 
im begeiſterten Hymnus auf jenes Feſt, welches 
die ruſſiſche Armee auf der Ebene von Chalons 
feierte (le Camp des Vertus von ihr betitelt) 
ausrief: der Ewige rief Alexander, und er 
hoͤrte feine Stimme! bald in Ihrem Salon zu 
Paris als Prieſterin knieend Heil auf den Ge⸗ 
falbten herabbetete; wie ſie dann von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß in allen Pallaͤſten 
nur das goldene Kalb angebetet würde, 1817 
von Baſel, Lörrach, Aarau vertrieben; im Ba⸗ 
diſchen auf dem Grenzacher Hörnchen viele Tau⸗ 
ſende, die leiblich und geiſtlich hungerte, mit 
Brod und Predigt erquickte, und von dort den 
merkwürdigen, bei aller Exaltation wahrhaft 
rührenden Brief an den badiſchen Miniſter von 
Berkheim ſchrieb; bald aber mit wenigen Ge⸗ 
treuen, huͤlflos und ohne Wechſel, in der rau⸗ 
hen Jahreszeit, dem Norden zugeſchickt, und 
erſt in Leipzig, unter pollzeillcher Aufſicht, auf 
einige Wochen, bis die erwarteten Wechſel an⸗ 
kamen, einen Ruhepunkt erhielt, wo Profeſſor 
Keug das gedruckte Geſpraͤch unter vier Augen 
mit ihr hielt; wie fie dann von Berlin abge⸗ 
wieſen, in Frankfurt a. d. O. zum letztenmal 
in Deutſchland, von viel hundert Gläubigen,‘ 
die ſich zum Theil an ihre Fenſter hinaufheben 
ließen, umdraͤngt wurde. Koſaken empfingen 
ſie an der Grenze von Polangen, welche dann 
ihren Sekretair, Kellner und neun andere Per⸗ 
ſonen ihres Gefolges wieder an die preußiſche 
Grenze zuruͤckbrachten. Schon in Sachſen 


war ihr angedeutet worden, daß ſie weder nach 


Petersburg noch nach Moskau kommen koͤnne, 


mit dem Ausruf: quel Habillement! und ſie ſuchte endlich im ſuͤdlichen Rußland fuͤr 


ihre ganz zerſtoͤrte Geſundheit den letzten er⸗ 
waͤrmenden Sonnenſtrahl ..... Man greift 
jetzt mit Heißhunger nach den ſelbſtbiographt⸗ 


gſchen Denkwuͤͤrdigkeiten der beruͤhmten Welts 


und Anſtandsfrau, der Frau von Genlis, die 


eine geiſtreiche Ueberſetzerin (in der Cotta'ſchen 
. auch fuͤr bloß deutſche Leſer bear⸗ 
eitet. 
wuͤrdigkeiten ausgefallen ſeyn, haͤtte die Ver⸗ 
faſſerin der Valerie, noch in der Krimm einen 


* 


und der Welt gewinnen koͤnnen, um noch ein⸗ 


Wie ganz anders wuͤrden die Denk⸗ 


ruhigen Punkt der Ausfshnung mit ſich felbft, 


mal durch Selbſtgeſtaͤndniſſe ihr aͤußeres Leben 


darzuſtellen, ihr inneres ohne Selbſttaͤuſchung 


drei Mo⸗ aufzuſchließen! Uns bleibt hier nichts uͤbeig, 


als einen Brief zur allgemeinen Kenntneß zu 
bringen, der über ihre letzte Lebenstage und 
Umgebungen aus dem Orte felbft, in deſſen 
Nachbarſchaft ſie auf immer Ruhe fand, Glaub⸗ 
wuͤrdiges zu berichten ſcheint. „Karaſſubaſar 
den 7. März a. St. 1825. Frau v. Krüdener, 
deren Tochter mit ihrem Gatten, dem Staats⸗ 
rath Baron v. Berkhbeim, der Fuͤrſtin Anna 
Sergeljewna Gallizin und der Gräfin Jak⸗ 
ſchin, mit einem zahlreichen Gefolge melſtens 
aus Deutſchen vorzuͤglich Schweizern, beſte⸗ 
bend, worunter Handwerker aller Gattungen 
waren, kamen zu Schiffe im Sommer 1824 
nach Ferdoſia in der Krimm, hielten nur kurze 
Zeit ſich dort auf und wendeten ſaͤmmtlich dann 
ſich nach Karaſſubaſar, wo die Fuͤrſtin Galllzin 
mit den beiden Griechen Katfchtont wegen Ans 
kauf eines Guts, + Werſt von hier gelegen, un⸗ 
terhandelte, den verlangten Prels von 400,000 
Rubel aber zu theuer fand, obgleich daffelbe . 
die groͤßte und ſchoͤnſte Beſitzung in der Krimm 
iſt, daher fie nur des berrſchaftliche Wohnge⸗ 
baͤude daſelbſt auf acht Monate für 3000 Rubel 
miethete. Die genannte Geſellſchaft ritt täglich 
auf Eſeln aus, wobel die Damen in Mannsuͤber⸗ 
roͤcke gekleidet waren. Mit den Bewohnern der 
Stadt und Gegend machten ſie durchaus keine 
Bekanntſchaft, und erwiederten nicht einmal Be⸗ 
ſuche, die ihnen von hieſigen Damen gemacht wur: 
den. Eben fo wenig eröffnete Frau v. Kruͤdener 
ihre ſonſt gewohnten Verſammlungen, woran 
ſie vielleicht durch ihre zu Anfang des Herbſtes 
eintretende Krankheit verhindert ward. Ste 
litt ſchon fruͤher am innern Krebs, der jetzt mit 
den heftigſten Schmerzen fie peinkgte. Zwar 
ließ die Fuͤrſtin Galllzin einſt den hieſigen Stadt⸗ 
Arzt zu Huͤlfe rufen, verbat aber nachher deſſen 


fernere Beſuche mit der Erklärung: es habe 


ihre Freundin kn einer ihrer taglichen Unterhal⸗ 
tungen mit Gott erfahren, daß Menſchenhuͤlfe 
jetzt vergebens ſey. Frau v. Kruͤdener ward 
täglich ſchwaͤcher, und ſoll einen ſehr ſchmerzen⸗ 
vollen Tod uͤberſtanden, dabei aber die guößte 
Faſſung bewieſen haben. Waͤhrend der Zeit 


Geiſtlichen, der Leichnam in aller Stille einſt⸗ 
weilen, und bis zur Vollendung jenes Denk⸗ 


mals und Begräbniffes, in der Kapelle des 


verſtorbenen Generals Schutz beigeſetzt worden 
war, verließ die Fuͤrſtin Gallizin mith obenge⸗ 
nannten Perſonen und dem ganzen Gefolge un⸗ 
ſerer Stadt und bezog ihre neue Beſitzung auf 
den ſuͤdlichen Bergen, wo fie aber, beim Mans 
gel anderer Wohnungen, ſaͤmmtlich in tartari⸗ 
ſchen Bauernhuͤtten, dle ohne Oefen, und des. 
ren Fenſter ohne Glas uur mit Papier bezogen 
ſind, ſich einquartieren mußten. Wegen zu 
großen Mangels an Bequemlichkelten aller Art 
und ſelbſt an Lebensmiteln verließen hier aber 
die meiſten freien deutſchen Leute ihre neue 
Anfuͤhrerin und ſuchten anderen Aufenthalt. 
Einer von ihnen, der in der Schweiz früher 
ein wohlhabender Kaufmann geweſen den ſoll, 
verfolgt jetzt die Fuͤrſtin Gallizin mit Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Anſpruͤchen, weil er durch ihre 
und die Kruͤdenerſchen Zureden bewogen wor⸗ 
den ſey, mit ſeiner Familie Haus und Hoff zu 
derlaſſen und die Hälfte feines Vermögens 
dadurch verloren. Man kann aber ſolchem 
Vorgeben nur wenig Glauben beimeſſen; wer 
mag entſcheiden, aus welchen Beweggruͤnden 
der Mann die Schwelz verließ. Die Gräfin 
Jakſchin will eine Reiſe nach Frankreich unter⸗ 
nehmen. Die Fuͤrſtin muß ſehr vermoͤgend 

ſeyn, obgleich fie die Krüdener mit ihrem Uns 
bange ſchon lange unterhalten hat. Bei Mos⸗ 
kau beſitzt fie noch 800 Bauern, und 40,000 
Rubel hat fie in Feodofia ſtehen. Durch Te⸗ 
ſtament hat ſie die Baronin v. Berkbeim, Toch⸗ 
ter der verſtorbenen Krüdener, zur Erbin ihres 
Vermoͤgens eingeſetzt. “ 


Breslau den zten July. 
Am 11. Juli erhaͤngte ſich ein, wie verlau⸗ 
tet dem Trunk ergebener Diſchlergeſelle in der 
Wohnung feines Bruders. Obwohl für diefen 
doppelte Pflicht obwaltete, ſogleich rettende 
Hand anzulegen, ſo fand er und ſein Sohn ſich 
doch hierzu nicht berufen, und erſt die herbei⸗ 


batte die Fürſtin Gallizin für 60,00 Rubel gerufenen Polizei: Sergeanten Schubert und 
Land, 80 Werſte von hier, auf den fuͤdlichen Wenk verrichteten den traurigen Dienſt, und 
Bergen, gekauft, wo fie nun ein Wohnhaus ſorgten für weitere Huͤlfe, welche aber erfolg⸗ 
erbauen und ihrer verſtorbenen Freundin ein los blieb. 5 g ey 
Begraͤbniß nebſt Denkmal errichten will. Nach⸗ Anz agſten Juni war eln keichtſinnkger 13 Jahr 
dem, mit Bewilkigung des hieſigen katholiſchen alter Knabe anſtatt in die Schule zu gehen, auf 
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die Viehwelde gelaufen, wle er, der vaͤterll⸗ 
chen Strafe ungeachtet, ſchon oft gethan hatte. 
Er blieb 2 Tage und eine Nacht aus. Bei ſei⸗ 
ner endlichen Nuͤckkehr 
vermied er aus 
Vaters, und verbarg ſich auf einen Strohbo⸗ 
den. Eine Frau im Hauſe die ihn demerkt 


hatte, ellte ihm nach und fand den Knaben an 


einer Halswunde blutend, die er ſich fo eben 
mit einem Taſchenmeſſer beigebracht hatte. 
Die Wunde iſt unbedeutend, und wird weniger 
Sorgfalt erfordern, als die ſittliche Ausbil⸗ 
dung des Knaben, der in fo jugendlichem Alter 
eine fo arge That begehen konnte. 

Mehrere durch uͤbermaͤßigen Trunk herbeige⸗ 
fuhrte Zaͤnkereien find bis zu Thaͤtlichkelten und 
Verwundungen ausgeartet, haben mitunter 
auch den Schenkwirthen Üble Fruͤchte getragen. 
— Solcher Erfahrungen aber ungeachtet dauert 
das Herandraͤngen der Gewerbtreibenden zu 
Schank⸗Befugnlſſen fort, und Wenige laſſen 
ſich überzeugen, das Zuruͤckweiſung und Ver⸗ 
minderung Noth thut. 

Die vergangene, durch viele Ungluͤcksfaͤlle 
ausgezeichnete Woche brachte auch zwel Muͤt⸗ 
tern ſchweres Leid, die ihre Kinder von 6 und 
11 Jahren vergeblich erwarteten, und fie nur als 
Leichen wieder erblickten. Beide find in der Oder 
derungluͤckt, | 
gen waren. Ein dritter, zugleich mit dem einen 
verungluͤckter Knabe, wurde durch die ſchnelle 
thaͤtige Huͤlfe des Schifferknechts Berger geret⸗ 
tet. Innig zu beklagen iſt die eine der Muͤt⸗ 
ter, dle ſich hierbei keinen Vorwurf vernachlaͤ⸗ 
Figter Aufſicht machen kann, da ſie ſelbſt als 
Kindbetterin darnleder lag. Auch ein Erwach⸗ 
ſener, und dem Vernehmen nach Schwimmkun⸗ 
diger, 

Am 29ſten v. verungluͤckte ein Maurer be 
Abputzen eines Hauſes. In Folge unvorſichti⸗ 
ger Befeſtigung des Klobenwerks ſtuͤrzte er aus 
der Höbe 11 Stockperk hernieder auf das Stra⸗ 
ßenpflaſter, und ſtarb im Hoſpital an den er⸗ 
baltenen ſchweren Kopfverletzungen. 

Dem Grunde eines allgemein verbreiteten 
Gerüchts von einem grauſamen angeblichen Ver⸗ 


ſuche, die Augen eines Kindes zu blenden, iſt 


auf's ſor fie aber bis jetzt ohne den min⸗ 

deſten Erfolg achgefpürt worden. Sollte ir⸗ 

gend et nähere Wiſſenſchaft haben, daß 
e 


ein Verbreche 5 
worden ſch, fo wird die Polizei» Behörde 


in das elterliche Haus 
urcht das Angeſicht feines 


zu welcher ſie aufſichtslos gegan⸗ 


fand am zoften v. feinen Tod In a ſi 


dieſer Art wirklich begangen 2 
ne 


Benachrichtigung mit Dank erkennen. Hoffent⸗ 
iich aber iſt die Sache eben fo rein erdacht, als 
eine andere clrcullrende Erzählung von angebli⸗ 


cher Entwendung einer Buſennadel. 


Unter den in der vergangenen Woche vorge⸗ 
kommenen Diebſtaͤhlen befinden fich wiederum 
mehrere Silber⸗Diebſtaͤhle. Unter dem geſtoh⸗ 
lenen Guth ſind 4 Stuͤck Eßloͤffel, gez. F., eine 
Suppenkelle, 2 Kinderloͤffel, gez. A. F. und 
B. F., 3 Kaffeeloͤffel und eine Sahnkelle, D. FE. 
gezeichnet, eine achteckige mit 4 Loͤwenkoͤpfen 
gezierte Zuckerdoſe, und 12 Theeloͤffel, gezeich⸗ 
net v. H. mit dem Koͤnigsberger Stempel, 2 
Theeloͤffel, gezeichnet S. und zwel Paar blaue 
Porzellaln Taſſen. 8 

Ein bedeutender Diebſtahl wurde auch am 
ıften d. verübt, wo aus einer angeblich Herz 
ſchloſſen geweſenen Wohnſtube eine goldene 
Kette, ein dergleichen Reif-Ring gezeichnet B. 
R., 4 Schnuren Granaten an einem goldenen 
Schloß, ein Paar goldene Ohrringe, eine kleine 
Stutzuhr, Waͤſche und 21 Rthlr. Court. ent⸗ 
wendet wur den. 


A Unter den vorgefallenen kleineren Diebſtaͤh⸗ 


len, verdient einer, wle er ſchon oͤfterer vorge⸗ 
kommen iſt, und wohl mit dem Namen Berau⸗ 
bung belegt werden kann, Erwaͤhnung. Am 
2gten nämlich wurde ein 7 Jahr altes Maͤdchen, 
welches goldene Ohrringe trug, von 2 als Die⸗ 
binnen bekannten, fchon, oftmals zur Unterſu⸗ 
chung gezogenen Weibsperſonen, in ein Haus 
gelockt, und ihm dort ein Ohrring abgenommen. 
Die Diedinnen find pollzeilich ermittelt, von 
mehreren Perſonen, welche das Kind haben in 
das Haus führen ſehen, wieder erkannt, und 
daher verhaftet. N er 
Durch den Kutſcher Job. Gottl. Winkler 
ind zwel Schlüffel, von denen der eine ein 
Hauptſchluͤſſel iſt, gefunden, und auf dem Koͤ⸗ 
niglichen 1 „Bureau abgegeben worden. 
Es haben abermals mehrere Kutſcher wegen 
zu raſchen und unvorſichtigen Fahrens auf den 
Straßen, beſtraft werden muͤſſen. 
Ein Fleiſcher iſt in Strafe genommen wor⸗ 
den, well er ekelhaftes, ſchon ganz in Faͤulniß 
i Fleiſch in ſeinem Verkaufs⸗La⸗ 
den ausgeſtellt hatte. * 
Ans einer r welche zwiſchen den 
hleſigen ſowohl zünftigen als unzünftigen 


Schneidermeiſtern und deren Geſellen uͤber die 


oͤhe des Tagelohns entſtanden war, und eine 


plötzliche Auflöfung aller zwiſchen Ihnen des 
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ſtandenen Arbeits verhaͤltulſſe veranlaßt hatte, 
war hin und wieder die Beſorgulß entſtan⸗ 
den, daß hieraus, wie wohl ſchon fruͤher der 
Fall geweſen, oͤffentliche Exceſſe hervorgehen 
könnten. Aber es verdient öffentliche Erwaͤh⸗ 
nung, daß ſich hierbet von dem tumultuariſchen 
Zunftgeiſt, durch welchen Breslaus Ruhe früͤ⸗ 
her ſo oft geſtoͤrt worden iſt, keine Spur hat 
blicken laſſen. Von den Geſellen hat nur eln 
einziger wegen ungeſetzlichen Benehmens weg⸗ 
gewieſen werden duͤrfen. Sie haben im Ganzen 
Empfaͤnglichkeit fuͤr ſachgemaͤße Bedeutung an 
den Tag gelegt, und einen erfreulichen Beweis 
geliefert, wie mit zuneehmnder Bildung auch 


die Achtung vor dem Geſetz und die Abneigung 


— 75 rohe und spörichte Sewalts Verfuche 
In voriger Woche ſind an hiefigen Eins 


wohnern geſtorben: 28 maͤnnliche und 23 weib⸗ 


liche Perſonen. 5 

An Getreide iſt in vergangener Woche auf 
den Markt gebracht, und ſind die beſten Sorten 
nach folgenden Durchſchnittspreiſen verkauft 
worden: Sr ; 

1277 Schfl. Welten a ı.rthl. 1 ſgr. 1 pf. 
1623 Roggen à —⸗ 16 34 
538 ⸗Gerſte a — 128 

1 
5 


28539 Hafer a — 12 1 
mithin iſt der Schfl. Weitzer um 
5 „„ Gerſte⸗ s | 
theurer, dagegen der Schfl. Roggen um 44 + 
%% n Han er 3 
wohlfeller gegen voriger Woche geworden. 

Auf dem am 27. Und 28. v. M. abgehaltenen 
Viebmarkte waren gegen 2000 Pferde, 110 
Hengſte, 98 Stuͤck polniſche, 13 Maſt⸗, 37 
Strang und 105 Stuͤck Land⸗Ochſen, 66 


E= 
W 


— 
am 
* 


Stuck Land⸗ Kühe und 1323 Stuͤck Schweine 


aufgetrleben. 

4 biehant Markt gebracht und verkauft: 
20858 Schfl. Weisen, 20965 Schfl. Roggen, 
13961 Schfl. Gerſte und 22429 Schfl. Hafer. 


ver floſſenen Quartal wurden an Getreide 


markt ehelich verbunden. 0 
Breslau den 5. Juli 4825. ss u 


Geſtern wurden wir zu Frankenthal bel Neu⸗ 


J. E. Dittrich, Kaufmann. 
5 Caroline Dittrich, geb. Fudewig. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau 
Amalie geb. Crudap, von einem gefunden 
Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 2. Juli 1825. : H 


Ernſt Mevtus, Goldarbelter. 


Die Sonntag am 3. Juli Nachmittags 2 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geborne Hancke, von einem geſunden 
muntern Madchen, beehre ich mich, Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzelgen. 

Seiferdau den 4. Juli 1823. 2 

Ruͤcker, EehnsGutsbefigen - 


Die geftern Nachmittag um 2 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geborne 
Krauſe, von einen muntern Knaben, zeige 
unſern geehrten Verwandten und Freunden 


biermit ergebenſt an. 


Prieborn den 4. Juli 1825. A 
Lampel, Amts⸗Nentm. und Actuar. 


Nach elner achttaͤgigen Niederlage endete heut 
Morgen um 3 Uhr fein wohlvollbrachtes Leben, 
unſer theurer Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der geweſene Kaufmann Hr. 
E. S. Geisler, in dem ehrwürdigen Alter 
von 87 Jahren 2 Monaten. Verwandten und 
Freunden widmen dieſe Anzeige und bitten um 
ſtille Theilnahme h ai 

Waldenburg den 2. Juli Ast 

die trauernden vier Töchter, Schwle⸗ 
gerſoͤhne, Enkel und Urenkel. 


er 


M ittwoch den öten: 


Der Schn ee. 


Theater Anzeiger 


Donnerſtag den zen: Der Juriſt und der Bauer. Das 


Abentheuer in der Judenſchenke 


Freitag den sten: 


5 75 ‘ 8 


Pr) 


Zum erfienmale: Die 


Vaudeville in 1 Act. Er menge f ich in Alles. 
ww; 2E . a 1 2 5 


+ 


beiden Hofmelſter. 


Beilage. 


* 
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Beilage zu No. 79. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 0 Vom 6. July 1825. 33 


EEE u ½. — a 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
i Buchhandlung iſt zu haben: x 
Sammlung auserleſener Abhandlungen zum Gebrauche prakt. Aerzte. 327 Bd. ztes Stuͤck. 
Auch unter dem Titel: Neue Sammlung auserleſener Abhandlungen zum Gebrauche prak⸗ 
ttitſcher Aerzte. Ir Bd. 38 Stück. gr. 8. Lelpzig. Dyk. f f 23 Sgr. 
Rommerdt, Dr, J. C. C., gründliche Anleitung zur Abfaffung aller Gattungen von ſchriftlichen 
Aufſaͤtzen des gemeinen Lebens; für den Geſchaͤftsmann, Haus vater und für die Jugend, 
zum Selbſtunterrichte, auch zum Leitfaden für Stadt⸗ und Landſchulen. ir Theil. gr. 8. 
Nordhauſen. Landgraf, 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Magia alba, oder die Kunft, zu hexen. Eine Auswahl unentdeckter Kunftftücke in Zahlen, Kar⸗ 
ten, Würfeln und andern Dingen von den vorzuͤglichſten Meiſtern alter und neuer Zeit. 
— Zur Erweckung roher Laune in freundſchaftlichen Zirkeln. Nach der raten Ausgabe des 
manuel des sorciers bearbeitet und genau berechnet von Albertus parvus. Mit einem 


Titelkupfer und erklaͤrenden Holzſchnitten. 8. Merſeburg. Sonntag. br. 20 Sgr. 


f i ER En ee DE ne ae Er 
Schulatlas, politisch -historischer, der alten Geographie. Nach einer erleichternden Metho- 
de in 16 lith. Blättern, illuminirt. aste Lief. quer fol. Cassel. Bohne. 1 Rthlr. 
Karte des Königreichs Boͤhmen. gez. v. C. F. Weiland. gr. Fol. Weimar. Geogr. Inſt. 10 Sgr. 
General: Karte des Rußifchen Reichs in Europa, Aſien und Amerika, gez. v. C. F. Weiland. 
gr. Fol. Weimar. Geogr. Inſtitut. 5 10 Sgr. 
k ⁵⁵.- ͤ :: —ʃ⁊˙ͤ- — —— 
5 Angekommen e Fremde. i 
In den drei Bergen: Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebultz; Hr. v. Prit witz, geh 
Ober Fluanzrath, von Lampersdorſſ; Hr. Graff, Bergrath, von Warſchau; Hr. Cockerill, Fabrikant, 
von Berlin; Hr. Pape, Kaufmann, von Neiſſe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Braun, 
Kaufmann, von Rawicz; Hr. Zierenberg, Kaufmann, von Mag deburg; Hr. Traun, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Dannenberg, Handlungs. Commiſſ., von Stettin; Hr. Kuttner, Vorwerksbeſitzer, von 
Jauer. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zlerotin, Kammerherr, von Prauß; Herr 
d. Relbnitz, Major, von Hoͤckrich; Hr. Leon v. edlitz, von Kapsdorſſ; Hr. Hahn, Rentmeiſter, 
von Langenblelau; Hr. Siebrandt, Juſtl „Commiff, von Königsberg; Hr. Wilke, rels-Steuer-Ein⸗ 
nehmer, von Kottbus; Hr. Rültgen, Kaufm., von Solingen; Hr. Plathner, Kammerrath, von Ka⸗ 
menz; Hr. Meyer, Proviastmenter, von Neiſſe; Hr. Mittelmann, Juſtiz⸗Commiſſ., von Reife: — 
Im Rautenkrauz: Hr. v. Schwerin, Odriſt, von Warſchau; Hr. Bornemann, Medieinat-Aſſeſ⸗ 
for, von Llegnitz; Hr. v. Mycielskp, Obriſt, Hr. v. 1 beide von Kaliſch; Hr. v. Kiydy, 
General, Hr. v. Bogackt, Obriſt⸗Lieutenant, beide aus Pohlen; He. v. Trebicky, Kapltaln, von War⸗ 
ſchau, — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kospoth, Major, von Halbau; Hr. v. Jawors⸗ 
kp, Landrath, Hr. von Oſtrowsky, Partikuller, beide von Kurnick; Hr. Baron v. Loea, Hofmar⸗ 
ſchall, von Deſſau; Hr. Schmidt, Kanonikus, von Neiſſe. — Im blauen Hlrſch: Hr. Hentſchel, 
Poſt Commiflar., von Wartenberg; Hr. König, Gutsdeſ., von Matzdorf; Hr. Mais, Forſt⸗Rendant, 
von Flinsberg; Hr. Etsleben, Bergmeister, von Tarnowitz; Hr. Meixner, Inqulſitor, von Koſel; 
Hr. Müller, Apotheker, von Strehlen; Hr. Hepdebrandt, Partikulter, von Jullusburg; Hr. Weſſel 
Oberamtmann, von Retztkowe; Hr. Burckhardt, Rentmeiſter, von Sulau. — Im goldnen Zep⸗ 
tet: Hr. Böhm, Stadt⸗Gerſchts-Actuarius, von Trachenberg; Hr. Rosdeutſcher, Tribnnal⸗Adro⸗ 
kat, von Kallſch. — In der großen Stube: Hr. Hitzler, Oberamtmann, von Pliskorſine; Hr. 
tabowsky, Gutsbeſ., von Zduny. — In der goldnen Krone: Hr. Biminger, Prediger, 
von Brädis, — In Stadt Berlin? Hr. Duufer, Kammergerichts⸗Seeretalr, von Berlin. — 
Im Kronprinz: Hr. Möller, Doktor Med., von Rleſenburg. — Im Privat⸗Logis! Herr 
Gebauer, Profeſſor, von Liegnitz, Albrechtsgaſſe No. 15; Hr, v, Klelſt, Hauptmann, von Lrobſchuͤtz, 
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von Cüſtrin, Taſchengaſſe No. 21. 


Nikolalſtraße No. 74; Hr. Heege, Juſtitiorſus, von Langenbielau, am Ringe Nro. 7; Hr. v. RA 
mann, Hauptmann, von Z wurnegöſchn „Klingel aſſe Wert Hr. ee Aeg „von Mas 
elenwerber, Schuhbrüce No 81; Hr. erneder, Poſt, Kemmiſaalas, vo Feſlenberg Schmiedebrücke 
No. 19; Hr. Saller, Kämmerer, von Reichenbach, Schuhbeucke No, 37; Hr. Schmidt, Sieuerrath, 
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(Bekanntmachung wegen eines Wein-Beſchlags.) In der Nacht vom ten 
zum sten May d. J. wurden der Ober⸗Grenz⸗Controlleur Preuß und der Grenzaufſeher Goͤ⸗ 
bel bei der Hinterthuͤr des dem Gaſtwirth Suͤßenbach gehoͤrigen Gartens zu Schmledeberg 
mehrere Maͤnner mit leeren Hucken gewahr, welche bei Anſicht der Beamten mit Hinterlaſſung 
einer mit 3 leeren Faͤſſern belaſt ten Hucke, die Flucht ergriffen und nicht babhaft gemacht wer⸗ 
den konnten. Die Spur der Entſloheven war im Graſe ſehr ſichtbar und führte durch die nicht 
verſchloſſene Hinterthuͤr nach der Kegelbayn, woſelbſt die Beamten 6 Stuck am Spunde und 
Zapfenloche wohl verpichte und verſtegelte Gebinde-Ungar-Wein fanden, welche mit Beſchlag 
belegt wurden, 3 Centner 26 Pfund brutto am Gewicht betrugen und wie fich ermittelt hat, eis 
nen Werth von 86 Thalern haben. Der Eigenthuͤmer dieſes eingeſchwaͤrzten Weins, hat bis 
jetzt nicht ausgemittelt werden koͤnnen. Nach Vorſchr ft der Allgemeknen Gerichts-Ordnung 
Thl. 1. Tit. 51. §. 180, wird dieſer Vorfall hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der unbe⸗ 
kannte Eigenthuͤmer dieſer in Beſchlag genommenen 6 Gebinde Ungarwein vorgeladen, inner⸗ 
bald 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung dleſer Bekanntmachung in die Intelligenz⸗ 
Blätter an gerechnet, ſpaͤteſtens aber in Termino den 28ſten July d. J. Vormittags um 10 Uhr 
bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu biebau ib zu meiden, uͤber die Defraudution ſich zu ver⸗ 
antworten und fein Eigenthum an den mit Beſchlag belegten 6 Gebinden ungar-Wein, welche 


bereits verkauft worden, well fie dem Verderben unterworfen geweſen, nachzuweiſen. Sollte 


ſich in dem gedachten peremtoriſchen Termine Niemand melden, ſo wird in Gemaͤßhelt des 
$. 111. und 123. der Zoll⸗Orbuung vom 26. May 1818 mit der Confiscatlon der Looſung für den 


Wein verfahren und die Looſung der Straf-Kaſſe ſonder Anſtand zugeſprochen werden. Liegnitz 


den 14ten Juny 1825. Koͤnigliche Preuß. Regierung. II. Abthellung. 
(Subhaſtations-Bekantmachung.) Auf den Antrag der Johanna Juliana, ver⸗ 


ehlichten Kaufmann Waubke, gedorne Thiem, ſoll das dem Schiffer korenz gehoͤrige, und, 


wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach 


dem Materlalien⸗Werthe auf 6360 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro 


Cent aber auf 7216 Nthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 1070. auf dem Buͤrgerwerder im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs» 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen; in den hiezu angeſetzten Ters 
minen, naͤmlich den Aten Mai a, c, und den sten July a. c. beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 16ten September a. c, Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Inkereſſenten erflärt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
enen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt. werden. Breslau d. 21. Januar 1825. 
15 3 Kaoͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag elner Real- Gläubigerin ſoll 
das dem Coffetier Hennig gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 8219 Rthlr. 23 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrags zu 5 pCt. aber, auf 12397 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 
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ſetzten Terminen, naͤmlich den 8. Juli a. e. und den 9. September a. c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den loten November a. c. ftügh um 10 Uhr, doe dem 
Herrn Juſtiz Rath Hufeland, in unſerm Parthelen⸗Zlmmer No. I. zu erſcheinen, die be ſou⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſ zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtaͤtthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Breslau den 22. Maͤrz 1825. Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſiden. 
(Avertiſſement.) Die Lieferung des raffinſrteu Brenn⸗-Oels zur Beſpeiſung der neuen 
Reverber⸗Laternen, fol an den Mendeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den ı5ten July d. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumt, in welchem 
ſich Lleferungsluſtige vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Muͤllendor ff auf dem rath⸗ 
baͤuslichen Fuͤrſtenfaal einzufinden haben. Die dieſer Lieferung zum Grunde liegende Bedin⸗ 
gungen, können bei dem Rathhaus⸗Inſpector 9 änfel eingeſehen werden. Breslau den 25ſten 


Juny 1825. « 
: Zum Magiſtrat hieſiger Haupt > und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber» Bürgers 
meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 8 . 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Walſen⸗ Amte wird 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß die Hof⸗Factor Levin Raphael Lichtenſtaͤdt ſche Toch⸗ 
ter, Frau Roſa, geborne Lichtenſtädt, verehlichte Dohm fig mit Einſtimmung ihres Ebe⸗ 
mannes, des hieſigen Bürgers und Kaufmanns Herrn David Marcus Dohm aus bewegenden 
Urſachen und beſonders aus Liebe zu ibren Kindern die Einſchraͤntung der Dispoſition über ikr 
Capitals⸗Vermoͤgen und Einleitung einer Curatel Über ihr Vermoͤgen faͤr einen Zeitraum ven 
5 Jah ren von Termino Johannis 1825 bis dabin 1830 hat gefallen laſſen. Es wird daher jt⸗ 
dermann gewarnt, ſich mit der vereblichten Frau Dohm, gebornen Lichtenſtädt während des 
sjährigen Zeltraums in fein auf ihr. Vermoͤgen Bezug babendes Geſchaͤft bei Strafe der Nich⸗ 
tigkeit einzulaſſen. Breslau den 16ten Junius 1825. 

2 Königl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amt bieſiger Reſidenz. a 
(Auction.) Es ſollen am zten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis z Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
Junkernſtraße Nro. 19. verſchiedene Effekten, beſtehend in einer neuen geſchmiedeten eiſernen 
Geldkaſſe, Kupfer, Meſſing, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbletenden gegen baure Zahlung in Csurant verſteigert werden. Breslau den 28ſten 
Juny 1828. 4 Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts Ex cutions⸗Inſpection. 
(Subhaſtatibns⸗Patent.) Da auf den Antrag eines Neal⸗Glaͤubigers das hierſelbſt 
auf der ſogenannten Biſchofs⸗Gaſſe unter No. 11g. gelegene, dem Bürger und Schueidermeiſter 
Daniel Janus gehoͤrige, auf 432 Rthlr. geſchaͤtzte Haus im Wege der Execution an den Meiſt⸗ 
bietenden in Termino den ıjien September ac. früh um 10 Uhr in hieſiger Stadt⸗ Ge⸗ 
richts⸗Kanzley note wendig ſubhaſtirt werden ſoll, ſo werden dazu Beſitz⸗ und zahlungefaͤhige 
Käufer zur Abgabe ihrer Gebote mit der Verſicherung dorgeladen, daß an den die beſten Bedin⸗ 
gungen offerirenden Käufer nach erfolgter Genehmigung der Real-Glaͤubiger, der Zuſchlag er⸗ 
folgen wird. Zugleich werden alle unbekannten Rral⸗Praͤtendenten, wozu auch die dem Aufent⸗ 
balie nach unbekannten Erben der verſtorbenen Johanne Chriſtiane Reichmannin, geborne 
Schlogin gehören, aufgefordert ſich in dieſem Termine mit ihren etwaigen Anſpruͤchen an ge⸗ 
dachte Haus⸗ und Garten Poſſeſſ on zu melden, und ihre diesfäligen Urkunden und Beweismit⸗ 
tel vorzulegen, widrigenfalls ihre Real⸗Auſprüͤche ſowohl bei Auflicllung der Kaufs⸗Konditio⸗ 
nen, als bei der Adjudication unbeachtet bleiben und für behoben geachtet werden ſollen. Pitſchen 
den kiten May 182858. Koͤnigl. Gericht der Stadt. Conrad. 
Bier: Edietal⸗Citatlon.) Ven Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗ Gerichts wird 
n gemacht, daß anf den Antag der Gläubiger det Bauern Franz Kleinert von 
deſen Bau Militſch⸗Trachendergee Kreiſes, der Liquidatlons⸗Prozeß uͤber das Kaufzeld für 
uerguth dafılaft per 1450 Nthlr. eröffne. worden iſt. Wir fordern daher alle etwanige 
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unbekannte Glaͤubiger hiermit auf, ſich In dem zur Riquibation und Verification ihrer Forderun 
gen auf den 12. September 1825 früh um 9 Uhr vor blefgem Fuͤrſtenthums⸗ Sade ee 


ten Termine, entweder in Perſon, oder durch, mit hinlaͤnglicher Information und geſetzlicher 


Vollmacht verſehene Mandatarien einzufinden, ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, 


wisrigenfalls die außenbleibenden Crediteres zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit allen ihren Ans 
forächen an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchwelgen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, wird, aufer⸗ 
legt werden ſoll. Trachenberg den 18. Juni 18285. : 
 Fürftlichoon Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Subbaſtatlons⸗ Anzeige.) Das zu Goͤrbers dorf, Waldenburger Kreiſes, sub Nr. 3. 
belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerlchts-Kretſcham zu Goͤrbersdorf zu in⸗ 


ſpickrenden Taxe, ortsgerichtlich auf 839 Rthlr. Court. abgeſchaͤtzte Bauergut des Johann 


Gottfried Becker, ſoll auf den Antrag des Beſitzers im Wege der frelwilligen Sudbaſtation 
in dem auf den 28ſten July c. anberaumten einzigen und peremtoriſchen Licttations-Termim 


verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlemit vorgeladen, in 
beſagtem Termine im Gerichtskretſcham zu Goͤrbersdorf zur Abgebung ihrer Gebote zu erſchel⸗ 


nen, und hat ſodann der Meifts und Beſtbietende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wen 

nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu erwarten.  Fürßen 
ſtein den 8ten Juny 1325. 8 f a 

Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 

(Auctlon.) Eine Quantität Mahlmetz⸗Getreide von circa 160 Scheffeln wird auf den 

zoften July c. Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloſſe gegen gleich baare 

Bezahlung oͤffentlich verkauft werben. Krappitz den aten July 1825. f 

Gerichts s Amt der Majorats⸗Herrſchaft Krappitz. 


(Guths-⸗Verkauf.) Die Baron don Lyncker ſchen Erben wuͤnſchen bei vorrͤckendem 


Alter, wegen einer endlichen Auseinanderſetzung, ihr vaͤterliches Guth Dammer, im Namslau⸗ 


ſchen Kreiſe eine Meile von Karlsruhe, ohne Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand zu 
verkaufen. Dammer iſt vermeſſen und hat ſehr richtige Karten. Es ſaͤet über Winter 727 
Schfl. im Som̃erfelde, außer 364 Schfl. Kartoffeln, noch 660 Schfl. alt Bresl. Maaß aus, es baut 
auch Waltzen und Flachs, es bat viel Wieſewachs, eine große Leichwirthſchaft und gegen 4000 
Morgen guten Wald. Es werden. 14 bis 1500 Schaafe ausgewintert, deren Wolle den letzten 
Markt 100 Rthlr. gegolten hat. Gegenwaͤrtig hat es 45 Pferde, 18 Fohlen, 34 Zugochſen, 
100 bis 120 melfende Kuͤhe, 70 bis 90 Stuͤck Jungvieh, 12 bis 15 Zuchtſchweine und eine 
große Federviehzucht, eine Arende und Bierbrauerei mit 3 Schankſtaͤtten, zwel Getreide zinſende 
Mühlen, 637 Rthlr. beſtlmmte Zinſen und noch gegen 200 Rthlr. Juris dictlons Gefälle. 
Die Bauern find frei, die Dreſchgaͤrtner aber noch robothpflichtig, was fie auch noch bleiben 
wollen. Wer auf dleſe Anzeige merket und ſich von dem Werth des Guths an Ort und 


Stelle überzeugen will, dem wird unſer Wirthſchafts⸗Inſpektor Herr Karaß zu Dam⸗ 


mer, alles anweiſen, dann aber bitten wir, ſich mit feinen Wuͤnſchen an unſern Bevollmaͤch⸗ 


tigten und Mitbeſitzer den Major Baron von Lyncker, auf Seibersdorf bei Riebnick, zu wenden, 
von welchem der billige Preis und die Bedingungen zu erfahren ſind. 0 
\ | Die Baron von Lyncker ſchen Erben. 


(( Verkaufs⸗Anzelge.) Eingetretene Umſtaͤnde veranlaſſen mich, mein mir gehöriges, 


im Jahr 1818 von der Frau Rittmeiſter von Kleiſt für 22000 Rthlr. erkauftes Rittergut Dies 
bau, welches 2 Meilen von der bedeutenden Marktſtadt Sagan, 1 Melle von Naumburg a. B. 


und 21/2 Meilen von Freyſtadt entfernt iſt, mit den dazu geboͤrigen Inventarlenſtucken im Wege 
der Licktatſon freiwillig zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Termin auf den ızten Auguſt e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt, zu welchem Kauſtuſtige hierdurch eingeladen werden, ſich gedachten 


„Toges und Stunde auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Diebau zur Abgabe ihrer Gebote eins 


ſufinden, worgaͤchſt ſodann mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden bei annehmlichen Gebote dle wirk⸗ 
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liche Abſchließung des Contracts erfolgen ſoll. Die noͤthige Aus kunft fo wie dle Bedingungen 
wird der Herr Amtmann Balke zu Dlebau jederzelt bereit ur denen Nachfragenden be⸗ 


kannt zu machen. Freyſtadt den aten uly 182 


ilipp v. Gamen. 


5. \ 
e K . . . K . . . . . FFFEFCCCCCCCCCCCCCCCC a 
* (Guts-⸗Verkauf.) Mein hohes Alter, Familien⸗Verhaͤleniſſe und das am K 
2 ı4ten d. erfolgte Ableben meines Ehegatten, beſtimmt mich mein im Wohlauer- 
Kreiſe belegenes Guth Dahſau und Reidau⸗Vorwerk, mit allen zu wunſchen befind⸗ 


3 lichen Realitäten, um einen höchft auffallend billigen, und niedrigeren, als den? 
A heutigen Zeiten angemeſſenen Preis, ohne hohe Einzahlung, aus freier Hand zu K 


4 verkaufen. Kaufluſtige werden bieſigen Orts eingeladen. 


Eleonore verw. v. Adelſtein, geb. v. Bachſtein. 


. 
FETT KRER PORTO LIE DS LI 2 5 3 5 
DBerkaufsAnzeige) Bei dem Dominium Pekersdorff, Nimptſchen Kreiſes, bei 


Jordansmuͤhl, ſteht ein gemaͤſteter Eber zum Verkauf. 


Dahſau den 29. Juni 1825. 


a 
N 


(Zu verkaufen.) Auf dem Dominio Pawonkau, Lublinitzer Krelſes, liegen circa 


200 Scheffel ſehr guter reiner Haafer zum Verkauf. . 
(Zu verkaufen.) Eine neue Kratz und Locken⸗Maſchi 


ne iſt auf den Freltag Nachmit⸗ 


tag um 2 Uhr an den Melſtbietenden zu verkaufen, auf dem Burgfelde Nro. 13. beim Tiſchler⸗ 


meiſter Roͤs ler. 


(Verpachtung.) Die Bierbrauerti und Branntwelnbrennerei der Königl. Niederlaͤndi⸗ 


ſchen Herrſchaft Schoͤnjohns dorff, zwiſchen Strehlen un 


d Muͤnſterberg gelegen, werden 


kommende Michaelis pachtlos und ſollen aufs neue an den Melſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu if ein Termin auf den sten Auguſt 6. angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen find in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzellei einzuſehen. Schoͤnjohns dorff den zten 


July 1825. 


Die Deconomle⸗Inſpection. 


Zu verpachten.) Bier⸗Brauerel, Maͤlzerey und Ausſchank iſt von Michaeli a, c. zu 


verpachten, auch iſt der Eigenthuͤmer nicht abgeneigt zu verk 
Ohlauer Vorſtadt in Neu: Stettin. EEE Zu 


aufen. Das Nähere Breslau, 


fen ken lch acht.) Die Mllch⸗ Pacht zu Pilönig, 3/4 Meilen, vor dem Nikolai, 
Thore, fol von Michaeli ab, dem Beſtbietenden, welcher ſich über feine Aufführung genügend 
aus weiſen und die erforderliche Caution ſtellen kann, in Termino den 13ten July um 3 Uhr in 


Pilsnitz uͤberlaſſen werden. 


(Offene pacht.) Fur einen cautlonsfaͤbigen, dem Trunk nicht ergebenen Pächter, iſt 


die Wllch Pacht in Schmolz offen. 


(Auction.) Mittwochs, den 13ten d. M. Vormittags um 9 Uhr werden im Hospital zu 


Eilftauſend Jungfrauen vor dem Oderthore mehrere Effecten, 


als: Gold, Silber, Kupfer, 


Meſſing, Zinn, Kleidungsſtuͤcke, Waſche, Betten und hoͤlzerne Geraͤthſchaften verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kauftuſtlge ſich im Hospital⸗Gebaͤude einzufinden haben. Breslan den 2ten Juli 1825. 

Auction.) Wegen Orts⸗Veraͤnderung werde ich auf den 25ſten früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr und folgende Tage, vor dem Oderthore, dem neuen Kirchhof ſchraͤge über, in der 
Behauſung des Herrn Generals Major v. Poyda, verſchiedenes Stiberwerk, beſtehend in Bes 


ſtecken, Zuckerdoſen, Girandols und Tifchleuchter, Glaͤſerun 


terfäge u. a. m., Porzelan, als: 


Tafel-, Thee⸗ und Kaffees Service, gute franzoͤſiſche Taſſen, Glaͤſer, kriſtallne Vaſen, Frucht⸗ 
koͤrbe, Schaalen, 2 Meſſing, Zinn und Eifen, Militair⸗ Uniformen, Meublement als: 


Sopha, Stuͤhle, große 


rumeaux⸗ Spiegel, Kronleuchter, Secretaire, Komoden, Schraͤnke, 


Tiſche, wobei eine große Spelſetafel iſt, Federbetten und Hausrath, wie auch verſchiedenes Sat⸗ 
telzeug, eine bedeutende Parthie Bucher und Landkarten, und ſehr gute Ungar⸗ und Rheinweine 
gegen gleich baare Zahlung in Courant verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


- Auction.) Wegen Orts! Veränderung werde ich auf den 14ten Jul 


auf der Ohlauer⸗ 


ſtraße No. 42. in der Behauſung des Herrn General⸗Mafor o. Sjsholm früh um 9 und Mit⸗ 


ed A DE ee See 
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tags um 2 Uhr, Porzelan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Elfen, gutes Meublement und 


Haus rath, wie auch verſchiedene andere 1 er gleich baare Zahlung in Court. verſteigern. 


28 leré, conceſſ. Auctions⸗Comimiſſ. 

(Auction von 20 Stuck Kuͤhen.) Auf dem Dominio Eckersdorf, Namslauer 
Krelſes, ſtehen 20 Stuͤck gute melke Kühe, welche Montags den ıften Auguſt a. c. früh um 
9 Uhr gegen gleich baare Bezahlung an die Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. ? 


(Anzeige.) Unsere geehrten Freunde in Schlesien ersuchen wir hierdurch ganz er- 


gebenst, Ihre werthen Aufträge auf Wein und Rumm gefälligst zurückzuhalten, und un- 
serm Herrn Ed, Schmidt bei seiner Aufwartung geneigtest zu übertragen, 

E Fıdr, Mey et Comp. in Stettin, 

(Die erften neuen bolländifhen Heringe) erhielt ich mit heutiger Poſt. Bres⸗ 
lau den 4ten Juli 1825. G. B. Jaͤkel am Ringe No. 48. 

(Bekanntmachung.) Da ich meine, auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter No. 22 

gelegene, und ſeit zwei ein halb Jahr bisher verpachtete Gaſtwirthſchaft den 8. Juli 1825 wie⸗ 
derum übernehme, ſo erſuche ich alle reſp. hohen Herrſchaften, welche früher und fpäter, mei⸗ 
nen Paͤchter mit ihrem guͤtigen Beſuch die Ehre erzeigten, mir auch gegenwaͤrtig wiederum ihre 
guͤtige Freundſchaft zu ſchenken, indem ich alles anwenden werde, durch Ordnung, prompte und 
billige Bewirthung, die Zufriedenheit meiner reſp. Herrſchaften zu erreichen. Auch erſuche ich 
diejenigen hohen Herrſchaften und das reiſende Publikum, welche mir bis zu meinen Abgange 
aus der Wirthſchaft die Ehre durch ihre guͤtigen Beſuche erthellt und fi ſpäter meinem Hauſe 
entzogen, mir nun wiederum gefaͤlligſt ihre mir ſehr werthgeſchaͤtzte Freundſchaft, durch ihre 
guͤtigen Beſuche zu ſchenken. Da mich nun meine Krankheitsumſtände bis jetzt noch zuweilen in 
meiner Wirkſamkeit ſtoͤren, fo habe ich meinen Pflegeſohn den Stadtkoch C. G. Briel zur Bes 
treibung der Wirthſchaft an meine Stelle geſetzt, burch welchen alles dasjenige in Erfuͤllung 
kommen wird, welches ich allen reſp. Herrſchaften in dieſer Anzeige zuſichere. Breslau den 
Sten Juli 1825. 5 J. Helnſch. 


5 a 
Ju gleicher Zeit verfehle ich nicht, es einem hohen Adel und reſp. Publiko ergebenſt anzuzei⸗ 


gen: daß ich mein bisheriges Speiſe-Etabliſſement, von der Ohlauer⸗Straße aus der golönen 
Kanne, auf die Schmledebruͤcke in den Gaſthof zum goldnen Zepter verlegt habe, ich erſuche des⸗ 
halb und bitte zugleich Jeden meiner reſp. Gaͤſte, welche mich bisher mit ihrem guͤtigen Zuſpruch 
beehrten, fo wie diejenigen, welche mich für die Zukunft auch hier beehren wollen, mir ſelolgen 
durch die Veranderung nicht zu entziehn und für die Folge mitzutheilen; indem ich die Crfülung 
der vorſtehenden Anzeige meines Pflegevaters, in Anſehung der hochzuverehrenden Fremden, 
fo wie den reſp. Speiſe- und Menagen⸗-Gaͤſten, welchen ich Mittags und Abends mit moͤglichſt 
vieler Veraͤnderung und kraftvollen Speiſen, ihren Wuͤnſchen gemäß, um Ihr guͤtiges Zutrauen 
und Wohlwollen zu erlangen, aufzuwarten bemuͤht ſein werde. Mit aller Hochachtung 
Breslau den Ften Juli 1825. es C. G. Briel. 
(Nachricht für Badende.) Geprüfte, ſichere Schwimmguͤrtel die nie ſinken laffen, 
find unter Angabe des Unterleib-Umfanges, für 5 Rihlr. Courant pro Stuͤck zu haben bei 
C. L. Genth, in Louiſenthal bei Brieg. - 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle ich mich ganz gehorſamſt mit 
allen möglichen Arbriten zum Putz, als das Verfertigen von Kleidern, Rocken und Mänteln, 
Huͤten, Hauben, neuen Wiener Kragen, Woll und Florblumen, Haarflechten und Locken, Fe⸗ 
dern waſchen u. ſ. w., auch Zeichnen von Muſtern, auf dichte Zeuge zum Sticken, und bin ich au 
bereit das Putz- und Kleiderverfertigen zu lehren (alles nach dem neuſten Geſchmack der Parifer 
und Wiener Journale.) Ein bochzuverehrendes Publikum bitte ich ganz geborfamft mir fein Ver⸗ 
trauen zu ſchenken und um guͤtigen Zuſpruch, indem ich alles aufeteten werde, durch prompte 
Bedienung und Eleganz in meinen Arbeiten zu dienen. Meine Wohnung iſt auf dem Markte im 
Hauſe des Fleiſchers Hrn. Riebe. kiſſa den 1. Juli 1825. 0 RAR 
9 1 H. W. Bruhns, geb. Purſch, aus Danzig. 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Loofen zur Klaſſen- und kleinen Lotterte empfiehlt ſich 
Auguſt Feubuſcher, Schweldnſtzerſtraße im goldnen Löwen, 
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(kotterie- Offerte) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe safer Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den 19. e de fefgefegf if, Ben ſowohl in Ganzen, als 
Halben und Vierteln zu dem bekannten Einfaß. Von ausw rtigen Intereſſenten werden Briefe 
und Gelder franco erwartet. Breslau den 24. Juni 1825. a 

Carl Jakob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Verlornes Lotterle⸗Loos.) Der auf das verlorne halbe Loos No. 44856. B. ter 
Kaſſe 5 ſter botterte, getroffene Gewinn, wird nur an deu rechtmaͤßigen Spieler, welcher auch 
im Beſitz der fruͤhern Klaſſen iſt, ausgezahlt. M. A. Stern. 

E (Wohnungs⸗Ver änderung.) Der Agent Chriſtian Ludwig Meyer n Re 
vom ıften July ab auf der Schmiedebruͤcke neben Adam und Eva im Hauſe No. 53. zwei Stie⸗ 
gen, links derum, hinten heraus. i ; ä 

(Handlungs⸗Verlegung.) Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine disher Paradeplatz No. 4. beſtandene Papierbandlung, vom 9ten dleſes ab, in das Baron 
von Zedlitzſche Haus No. 32. am Ringe verlege, und bitte ich, mir auch dort geneigten Zuſpruch 
zu ſchenken, indem ich jedem meiner geehrten Abnehmer die billigſte und reellſte Bedienung zu⸗ 
ſichere. Breslau den ten Juli 1825. J. Guttmann. f 


(Geſuch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, welcher Orangerie zu verpfle⸗ 
gen, auch warme Treiberelen zu behandeln weiß, kann ſich täglich bei dem Dominio Lübchen an 
der Oder melden, indem dieſer Poſten mit Michaeli c. offen wird. 5 
GBekanntmachung.) Ein In deutſch und polniſcher Sprache geuͤbter Schreiber wuͤnſcht 
ein anderweitiges Unterkommen, und iR bei dem Poſtdirector Behm in Kempen zu erfragen. 

(Reiſe-Gelegenbelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals⸗ 
ky in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Weisgerber⸗Gaſſe Nro. 3. a 

(Wohnungen zu vermiethen.) Auf der Catharinen⸗ Straße No, 9. iſt der rſte und 
ate Stock, ſo wie auch par terre ein großes Zimmer nebſt Alcove und Küche zu vermiethen, und 
bald b rer Das Nähere erfährt man auf der Junkern⸗Straße No. 12 in der Weinhand⸗ 
lung bei Aſch. a > a — 

(Zu vermiethen) iſt eine ſchoͤne Wohnung par terre von 6 Stuben, 2 Kabinetten nebſt 
Zubehör, mit oder auch ohne Stallung und Wagenplatz, auf der Ohlauerſtraße in No. 44: Das 
Naͤhere iſt zu erfragen beim Eigentpümer des Hauſes 2 ee 

Kaufmann Arnold Luͤſchwitz, in No. 48. am Ringe. 

(Vermiethung.) Zwei bequeme und angenehme Logis ıfter und ater Etage find zu vers 
miethen und Michaelis zu beziehen, Weidenſtraße No. 8. a 27 

(Zu vermiethen) iſt auf der Schmiedebruͤcke No. 49 im Rothkegel dle ate Etage und auf 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 3 
a (Vermiethung.) In Nro. 46. am Ringe (Naſchmarktſeite) iſt die zte Etage, beſtehend 

er 3 2 — nebſt Zubehör, auf Michaelis zu vermiethen und das Nähere im Hofe 1 Stiege 
och zu erfahren. ERS 

Sn vermiethen) iſt im Gaſthofe zum Kronprinzen vor dem Nicolaltbor ein Gewoͤlbe 
nebſt Stube, Keller und Boden⸗Kammer, welches Locale ſich für einen Kaufmann eignet, und 
— gene fogleich, oder auch zu Michaeli d. J. bezogen werden. Das Naͤhere beim El⸗ 
genthuͤmer. A, 7 a 

(Vermlethung.) Auf einer belebten Straße ſehr nahe am Salz⸗Ringe iſt eine ange⸗ 
i — * im erſten Stock zu vermiethen. Das Naͤhere ſagt Agent Muͤller, Herren⸗ 
raße No. 17. a : ; Er 
Zu vermletben.) Auf der Hummerey im Segen Jacob iſt der erſte Stock zu vermle⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen, zwei Suben, Alkove nebſt Zugehoͤr. 
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Literariſche Rachrichten. 

So eben iſt bel Leopold Voß In Leipzig erſchlenen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben: 

ö Scheffer s Novellen. 75 g 

Novellen von Leopold Schefer. Erſter Band: Palmerio. Der Zwerg. 8. 
ö DER I Rthle, 23 Sgr. 
erlagsbuͤcher von C F. Amelang in Berlin welche in allen en (in 
rg W. G. genen zu haben And: 8 1 2 

Petiscus, A. H., (Prof.) der Olimp, oder Mythologie der Aegypter, Grie⸗ 
chen und Roͤmer. Zum Sebſtunterrichte fuͤr die erwachſene Jugend und an⸗ 
gebende Kuͤnſtler. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit 40 Kupfern von L. Meyer. 8. Geh. i 1 Rehlr. 
Preuß, J. D. E., Siona. Herzenserhebungen in Morgen » und Abendan⸗ 
a dachten der vorzuͤglichſten deutſchen Dichter. 8. Dritte vermehrte und 

verbeſſerte Auflage. Mit Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet 

N - Pics 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilmſen, F. P., Eugenia oder das Leben des Glaubens und der Liebe. Ein 

Seelengemaͤlde fuͤr die Gefuͤhlvollen des weiblichen Geſchlechts. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Mit drei Kupfern. Geh. 

N 1 Rthlr. 23 Sgr. 

— — Die gluͤcklichen Familien in Friedheim. Ein unterhaltendes und 
belehrendes Leſebuch fuͤr Knaben und Maͤdchen von 10 bis 14 Jahren. 
Zweite vermehrte Auflage, mit 10 neuen illuminirten Kupfern, ge⸗ 
zeichnet von L. Wolf, geftochen von Lud. Meyer jun. 8. Sauber ges 
bunden i I Rrehlr. 23 Sgr. 

— — Heldengemaͤlde aus Roms, Deutſchlands und Schwedens 
; Vorzeit, der Jugend zur Erweckung arfgeftelle. 8. Dritte vermehrte 
Auflage, mit drei Kupfern, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen von M. 
Haas. Sauber gebunden f 4 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Bel Frleſe in Lelpzig If erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 

Kornſchen) zu haben: f ; 
Der Rathgeber im Sommer, 

oder auf Erfahrung gegruͤndeter Unterricht wie Ertrunkene, vom ar getröffene, von 
5 tollen Hunden gebiſſene, Erſtickte, Ohnmaͤchtige ꝛc. ins Leben zuruͤckzubringen find, 
welche wirkſame Mittel beim Stich der Bienen, Wespen, Muͤcken ꝛc. bei Warzen, 
Huͤneraugen, Sommerſproſſen, Leberflecken angewendet werden muͤſſen, wie man das 

Aus wachſen des Getreides auf dem Felde bei großer Naͤſſe verhuͤten, wie alle Arten 

von grünen und trocknen Obſt und Gemuͤſen einzumachen und aufzubewahren find; 
Ferner wie Bier, Milch ꝛc. vors Sauerwerden zu verwahren; wie Bester, Eyer ꝛc. 

lange friſch zu erhalten, ingleichen Angabe der beſten Mittel um alle der Stadt⸗ 

und Landwirthſchaft ſchadlichen Thiere zu vertreiben und ſehr viel andere ahnliche 
Dinge mehr, die einem Haus wirthe zu wiſſen unentbehrlich find, Preis 15 Sgr. 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Ro nſchen Buchbandlung und iſt aud auf allen Aönigl. Poftämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


